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Expedition bei Straß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. 


Bewilligung. 


H. 2/6. Sonnabend den 14. September 1838, 


Inland. 

Aachen, vom 5 September. Man meldet uns aus Spa, 
daß die dortigen Lokal⸗Behörden die offizielle Anzeige der An⸗ 
kunft J. K. Majeſtäten des Königs und der Königin der Bel⸗ 
gier erhalten haben. Die hohen Herrſchaften werden am 19ten 
dieſ. eintreffen, im Gaſthofe Bellevue abſteigen und 3 bis 4 
Tage daſelbſt verweilen. 

üffeldorf. Das Journal du Commerce vom 
288ſten v. M. äußert ſich über die von unſerem Miniſterium 
angeknüpften Handelsverbindungen mit den andern Deutſchen 
Staaten, wie vor Zeiten ein Souslieutenant der großen Ar: 
mee über die Taktik des Preußiſchen Generalſtabes. Es iſt 
nach feiner Meinung die höchfte Zeit, dem Einfluſſe, welchen 
Preußen üker die kleinern Staaten ausübt, Einhalt zu thun, 
und dies nicht nur durch neue Tarife, ſondern durch Dinge, 
welche mehr bedeuten, und durch Mittel, die wirkſamer find, 
als Handelsintereſſen. Er ſchmeichelt den Rhein⸗Uferſtaaten, 
als wollte er ſie beſchenken mit Wein aus der Champagne und 
Butter aus Burgund, wenn ſie ſich von dem Urheber der hei⸗ 
ligen Allianz des Kommerzes losſagen, und mit ſeinen Lands⸗ 
leuten, den freien und glücklichen Fan ofen, verbinden wol⸗ 
len. Damit aber doch nicht etwa Fürſt oder Volk die War⸗ 
nung verſchmähe, und das Heil, das noch geboten wird, aus⸗ 
ſchlage, fo folgt gleich die Ankündigung einer Kataſtrophe, 
welche den armen Deutſchen amt und ſonders nichts übrig 
läßt, als die Todten zu begraben, die das neue Frankreich er» 
würgen wird, wenn es erſt auszieht, das Prinzip zu bekäm⸗ 
pfen, das es innerhalb der eigenen Grenzen in 2 & en und 
30 Minuten überwunden hat. Da der bezogene Artikel auf 
die Sache ſelbſt nicht eingeht, fo find wir der Kritik überhoben 
und können zu der kommerziellen Taktik lachen, da die Tage 
der Dekrete von Mailand und Berlin vorüber ſind. Aber es 
hat doch dieſe, wie alle anmaßliche Thorheit, eine ernſte Seite, 
die namlich, worauf der ganze Artikel allein berechnet ſeyn 
kann, die Welt glauben zu machen, daß unſer Staat in der 
Ausübung ſeiner Souveränetätsrechte das neue Frankreich zu 
konſultiren habe, oder in der Verfolgung kommerzieller Vor⸗ 
theile die Souveränetätsrechte der andern 5 Staaten 
kränke. Bedarf es nun gleich der Verſicherung nicht, daß der 
König das suum cuiqus kennt und zu behaupken wiſſen wird, 


und eben ſo wenig der Abwehrung N einer Beſorgniß, als 
ſey es im Zollperband auf eine politifche Unterdrückung der 
zum Beitritt eingeladenen Deutſchen Staaten abgeſehen, ſo 
können wir doch nicht umhin, dem Organ der Handelsintereſ⸗ 
ſen Frankreichs mit Wenigem bemerklich zu machen, daß ein 
Kaufmann, der Gewehr im Arm kommt, ſich weder als Kauf⸗ 
mann beliebt, noch als Krieger gefürchtet macht. 


Deutſchland. 


Kaſſel, vom 4. September. (Kaſſ. Ztg.) In der Ver⸗ 
ſammlung der Stände vom 3. September referirte Hr. Ruth 
für den Budgets⸗Ausſchuß über die Koſten des Handels⸗ und 
Gewerbpereins, wobei eine Bewilligung von 6800 Thlrn. der 
Anſchaffung von Muſtermaſchinen und 5 
Induſtrie verlangt wurde. Hr. Mentz, für den Handels⸗ und 
Gewerbs-Ausſchuß, unterſtützte den Antrag. Hr. Henkel 
ſagte: Jeder Bürger müſſe auf ſeine eigene Kraft angewieſen 
werden, der Staat habe keine Pflicht, die Mittel der Heivalen 
in ihren eigenen Angelegenheiten zu ergänzen. Durch die vie⸗ 
len Subſidien⸗Anſſallen erdrücke maͤn nur die gewerbliche 
Kraft und Luſt der Menſchen. Die Verminderung der Steuern 
ſey ein einfacheres Mittel, als die Erhöhung, um die Steuer⸗ 
pflichten zu deren Abtrag beſſer zu befähigen. Beſſere Mittel 
ſeien Handeröfreiheit und Aufhebung der Mauthfeſſeln, die 
nichts anderes als ein allgemeiner Landesbann wären, da doch 
nach der Verfaſſungs⸗Urkunde Monopole und Banngerecht⸗ 
ſame vermindert werden ſollten. Und wenn veränderte Um⸗ 
a einen 5 der Staatsbürger in Nachtheil bringen, ſo 
önne das den Staat nicht zu Hülfsſteuern nöthigen; dann hätte 
er z. B. auch die Advokation zu entſchädigen, wenn durch vers 
befferte Ane ihr Geſchäft abnimmt. Die Schau⸗An⸗ 
ſtalten findet der Redner auch überflüßig; wer Handel und Ge⸗ 
werbe treiben will, müſſe ſich die nöthigen Sachkenntniſſe vers 
ſchaffen, um ſchlechtes vom guten Erzeugniß zu unterſcheiden. 
Der Antrag des Hrn. Henkel, bei den frühern Bewilligungen 
zu verbleiben, ward verworfen. Ein Antrag des Hrn. Sucher. 
die Gehalte der Mitglieder des leitenden Ausſchͤſſes von 400 
auf 300 Thlr. zu reduciren, ward verworfen und der b dl. 
Antrag angenommen. Der Antrag des Ausſchuſſes, 6800 Thür. 
zur Förderung der Gewerbe zu bewilligen, ward ebenfalls «iger 


miſſar erinnerte an 


nommen. — Der Landtags⸗Kommiſſar verlangte über Han⸗ 
del⸗ und Gewerbe⸗ Angelegenheiten eine geheime Sitzung auf 
den folgenden 209, weil der nach Berlin beſtimmte Kommiſ⸗ 
ſar unverzüglich abreiſen müſſe und wegen ſeiner Inſtruktion 
eine vertrauliche Berathung nöthig ſey. Man beſchloß, den 
Präſidenten davon vu benachrichtigen. — Der Landtags⸗Kom⸗ 
ie Berichterſtattung über den Vertrag mit 
den Standesherren, über den Etat der Regierungen u. a., — 
der Vice⸗Präſident an die über die Städte⸗ und Gemeinde⸗ 
a 
Die Wah männer der Stadt Marburg haben den en 
Obergerichts⸗Anwalt Henkel dafelbft (Deputirten der Städte 
des Lahnſtroms bei der 98 6 05 tände⸗Verſammlung) 
zum Abgeordneten ihrer Stadt bei dem nächſten Landtage mit 
14 2901 2 Stimmen gewählt. € 
Koburg. Aus einer Verordnung der Landesregierung zu 
Koburg vom 27. Auguſt ift zu erfeven, daß in Folge vorheriger 
Befch:üffe der hohen Deutſchen Bundesverſammlung in Frank⸗ 
furt a. M. den Angehörigen der Deutſchen Bundesſtaaten der 
Beſuch der neu errichteten Univerſität zu Zürich unterſagt iſt. 
Die Koburger Landesregierung warnt Studirende vor dem Be⸗ 
5 dieſer Univerſität, mit der Androhung, daß Uebertreter 
dieſer Berfägung eine Anſtellung im Staats dienſte oder die 
Sulaffung zur Ausübung ihrer Wiſſenſchaften nicht erhalten 
en 


München, vom 2. Sept. Der Inhalt der gegen den 
Arzt Dr. Schulz und den Rechts⸗Praktikanten Widmann von 
dem Königlichen Ober⸗Appellations⸗Gerichte ergangenen Ur: 
theile hat dahier — und wohl auch anderwärts — viel Aufſehen 
erregt. Erſterer war nämlich durch die Erkenntniſſe der erſten 

anz wegen des Verbrechens des nächſten Verſuchs zum 
chverrathe und der Majeſtäts⸗Beleidigung II. Grades, zur 
eſtungsſtrafe II. Grades auf unbeſtimmte Zeit, und letzterer 
u einer 5 jährigen Feſtungsſtrafe verurtheilt, wogegen das 
Königliche Ober⸗Appellations⸗Gericht des Reichs den Erſteren 
von der Anklage Ioegefprochen, und gegen Letzteren ſchärfend 
auf Feſtungsſſtrafe II. Grades auf unbeſtimmte Zeit erkannt 
t. — Beide Erkenntniſſe ſtützen ſich auf dieſelbe Theorie. 
er oberſte Gerichtshof erkennt nämlich die von Dr. Schulz 
verbreiteten Schriften als hochverräthe iſch und majeſtätsver⸗ 
brecheriſch, er erkennt an, daß die in böſer Abſicht geſchehene 
Verbreitung von dergleichen Schriften den nächſten Verſuch 
zum Hochverrathe bilde, und daß dieſe bösliche Abſicht voraus⸗ 
geſetzt werde, wenn nicht feſte Beweiſe des Nicht⸗Vorbanden⸗ 
ſeins der böſen Abſicht bis zur vollſtändigen Gewißheit oder 
höchſten Wahrſcheinlichkeit erhoben werden, und daß der Be⸗ 
90 des Verſuchs auch auf die Mater e des Hochverraths und 
ajeſtäts⸗Verbrechens anwendbar ſey. — Dem Dr. Schulz 
elang es vollſtändig, den Beweis auf zu bringen, daß alle 
ösliche Abſicht ihm 9 eb ieben, worüber er unter anderen 
die vorzüglichſten Zeugniſſe der ausgezeichnetſten Stellen und 
Individuen, wie der Staats⸗Prokuratur des Rheinkreiſes, des 
Land⸗Kommiſſariats Zweibrücken, des Generals v. Heydegger, 
des Königl. Leibarztes v. Wenzel, und vieler anderer gleich 
achtbarer Männer einbrachte, und ſelbſt nachwies, daß er 
wegen ſeiner wahren Geſinnungen, und weil er die von ihm 
ausgegebenen Schriften nicht geleſen, von den Ultraliberalen 
angefeindet, und als ſervil bezeichnet worden. Er hat über⸗ 
haupt durch poſitive Beweiſe die an ſich verbrecheri che Hand⸗ 
lung zur bloßen ng al vollſtändig gemildert. — Es 
erfolgte ſonach eine Freiſprechung nicht aus objectiven 
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fr beweis in einer ſeltenen 


Gründen, das heißt, nicht wegen Unſträflichkeit der Hand⸗ 
lung, . — weil, wie angeführt, der ſubjective Gegen⸗ 
; N ollſtändigkeit ſich darſtellte. 
— Dieſelben Gründe liegen der Schärfung des Urtheils gegen 
den Praktikanten Widmann zum Grunde, wo die Voraus⸗ 
keung der übeln Abſicht durch keinen pofitiven Gegenbeweis ent⸗ 
räftet ward. — Weit entfernt daher, daß jene Freiſprechung 
die Straflofigkeit politiſcher Verbrechen und Vergehen aus⸗ 
ſpreche, fteut dieſelbe vielmehr im Zuſammenhalte mit dem Er⸗ 
kenntniſſe gegen Wirth den klaren Beweis ſtrenger Juris: 
prudenz des öberſten Gerichtshofes des Reiches dar, und dieſe 
Darſtellung beweiſt zugleich die Unwahrheit und den Betrug 
einer gewiſſen Partei, welche in dem Erkenntniſſe deſſelben 
gegen den Dr. Schulz fo gerne eine Sanktion ihrer Grundſätze 
urch die oberſte Rechtötielle des Reichs, oder mindeſtens die 
Ane kennung der Strafloſigkeit derſelben erkannt haben will, 
und Alles anwendet, dieſe Meinung zu verbreiten, welche kein 
rechtlicher Baier mit ihnen theilen, ſo wie überhaupt kein 
rechtlicher Baier ſich mit ihren Grun ſätzen defreunden wird. 
Nachdem ſich die benachbarte Gemeinde Gieſing mit ihrem 
Pfarrherrn wieder verſtändigt hat, fo darf man hoffen, daß die 
ſtandalöſe Polemik in öffentlichen Blättern ihr Ende erreicht 
habe. Bis jetzt haben nur vier Individuen das nach ihrem 
Religions⸗Edikte zu ertheilende Austritts⸗Erklärungs⸗Certl⸗ 
fikat erhalten. g 
Frankfurt, vom 3. September. Wir befinden uns fort⸗ 
während in großer Erwartung der Dinge, welche die nächfte 
Zukunft uns bringen wird; denn es unterliegt wohl keinem 
Zweiſel, daß große Ereigniſſe in der politiſchen Welt vorberei⸗ 
tet werden, und daß der Deutſche Bund bei denſelben bethei⸗ 
ligt ſeyn dürſte. Wir können uns nur Glück wünſchen, wenn 
dieſe Ereigniſſe Nea ames Handeln aller Deutſchen 
Regierungen herbeiführen, und Deutſchland dem Auslin⸗ 
de gegenüber ſeine frühere würdige Stellung einnimmt. Durch 
die geſtern erfolgte Zurückkunft des Herrn Grafen Münch⸗ 
Bellinghau 25 8 wohl bald die den Bund betreffen⸗ 
den Angelegenheiten in Anregung kommen. Gelingt es auch 
dießmal den Bemühungen der Diplomaten, den Frieden zu 
erhalten, dann möchte er wohl auf lange Zeit gefichert erfcheis 
nen. Die Schweiz und Luxemburg ſind zwei Punkte, bei 
welchen der Deutſche Bund ganz beſonders intereſſirt er⸗ 
ſcheint; namentlich aber iſt die letztere Angelegenheit für 
Deutſchland von dem höchſten Intereſſe. Ein Bundesbeſchluß 
ſoll jedoch, wie man aus guter Quelle vernimmt, noch nicht 
gefabt ſeyn. Wegen der Polen ſoll dagegen eine Ueberein⸗ 
unft getroffen ſeyn, wonach denſelben der Durchgang durch. 
die Bundesſtaaten auf einer beſtimmten Straße von der 
Schweiz bis an den Ueberfahrtsort nach England geſtattet, 
und die Verpflegung koſten von dem Bunde übernommen 
würden. — Der Kurierwechfel iſt fortwährend ſehr lebhaft; 
hauptſächlich ſtark iſt die Kommunikation en Paris, 
Wien, Prag und Berlin. — Man vernimmt, daß mehre an⸗ 
eſehene Familien von Baſel, denen die neue Ordnung der 
inge in ihrer Vaterſtadt nicht zufagt, die Abſicht haben, 
hieher zu ziehen. — Die meiſten Unterzeichner der Proteſta⸗ 
tion für Preßfreiheit werden gegen das polizeiliche Urtheil 
Appellation einlegen, und den ausgezeichneten Rechtsgelehr⸗ 
ten Herrn Dr. Eber hiezu bevollmächtigen. — An der Böıfe 
waren in den letzten Tagen einige Schwankungen bemerklich. 
Die gewichenen Kurſe hoben ſich jedoch ſeit geſtern. Die Rede 
des Königs von England, welche heute hier eintraf, hat kei⸗ 


nen weſentlichen Einfluß geäußert. Im en gros Meßhandel 
ſind in den * a beträchtlich Weſchafte gemacht wor⸗ 
den; wie man hört, baben die Sächſiſchen Verkäufer größ⸗ 
ten heils, in Folge des Ban Sachſen und Preußen ab: 

eſchloſſenen Vertrags, ihre hieſigen Meßlokalitäten für die 
Folge gekündigt. ieh re 1 

Aus Weimar erfährt man, daß die Ratifikationsurkun⸗ 

den über den Beitritt des Großherzogthums Sachſen⸗Weimar 

u dem gehe Zoll⸗ und Handelsverein dem in Berlin anwe⸗ 
Tubes h. Legationsrath Thon zur Auswechſelung lhacgeſin, 
det worden find. Man glaubt in dieſer Provinz allgemein, 
die neue Zollordnung werde mit dem 1. Januar 1834 ins 
Leben treten. 

Vom Main, Ende Auguſt. Da der König von Brük⸗ 
kenau über Würzburg ging, ſo vereinte ſich die dortige Ge⸗ 
ſammtbürgerſchaft und lud Se. Majeſtät zu einem ſinnreich 
veranſtalteten Feſte am Vor⸗Abende des Doppelfeſtes ein. 
Der König nahn die Einladung an und hat dadurch Verzei⸗ 
bung und Verſöhnung für alles in dieſer Provinz Vorgefal⸗ 
lene ausgeſprechen. Und fo iſt in d.efer ſchönen Provinz nach 
0 trauri zen Verirrungen der Geiſt des Vertrauens zurückge⸗ 

ehrt und die Huld des Monarchen hat die alte Liebe aufs 
Neue belebt. Deputationen werden die Ausdrücke der Hul⸗ 
digung und Verehrung an Se. Königl. Majeſtät überbringen 
und dieſe Ausdrücke werden Wahrheit fein. 

Zweibrücken, vom 1. Sept. Knöchel aus Neuſtadt 
hat ſich am 28ſten d. hier eingefunden, um ſich vor den Aſſiſen 

u ſtellen. Er wird durch Hrn. Anwalt Golſen vertheidigt. 
ert dagegen kam bis jetzt nicht rn 5 

Kaiſerslautern, vom 2. Sept. Am verfloſſenen Dien⸗ 
ſtag ftanden Guſtav Hoſſeus und Moriz Bo za von Rocken⸗ 
haufen vor dem bieſigen Zucht⸗Polizei⸗Gericht, letzter der 
Maſeſtäts⸗Beleidigung angeklagt, weil er ſich gegen ein ihm 
angehs iges Bild des Königs unehrerbietige Aeußerungen er⸗ 
laubt haben ſoll, und erſter der Beleidigung des Hrn. v. An⸗ 
drian beſchuldigt, weil er demſelben bei Gelegenheit eines Con⸗ 
certs und Balles in Dürkheim, zuerſt ein Vivat, und als dieſes 
keinen Anklang fand, ein Pereat ausgebracht habe; endlich 
waren beide der eh. des dortigen katholiſchen Pfarrers 
Rohrbacher bezüchtigt. Die Sache war ſchon nach dem Ham⸗ 
bacher Feſt vorgef ien, weswegen von den vernommenen 23 
Zeugen nicht ein Einziger mehr etwas Genaues wußte. Hr. 
Rechts⸗Kand dat Schmitt vertheidigte be de ſehr gut. Die 
Staats⸗Behörde trug nach Art. 222 des Straf-Geſetzbuchs auf 
monatliches Ge ängniß an, das Gericht ſprach ind ſſen die 
Angeklagten nach einſtündiger Berathung frei. 

Es iſt nicht Hr. Anwalt Lippert, welcher die Proteſta⸗ 
tion gegen die Bundes⸗Beſchlüſſe mit unterzeichnet hat, wie 
kürzlich in dieſem Blatte angegeben, ſondern deſſen Sohn. 

Wegen Pfarrer Hochds an wurde am nächſten Morgen 
nach feiner Ankunft ein Geſuch wegen proviſoriſcher Freilaſſung 
gegen Kaution bei Gericht eingereicht. Das Gericht kam 
zweimal zuſammen, um darüber zu entſcheiden. Die Staats⸗ 
Behörde weigerte ſich aber, Antrag zu nehmen, da die Akten 
noch nicht vorlägen. Dieſe Akten trafen denn heute früh hier 
ein, und die Rathskammer wird heute noch über das Geſuch 
entſcheiden. Die Sache ſelbſt wird bis nächſten Montag vor 
dem Zucht⸗Polizei⸗Gerichte verhandelt werden. 

Speyer, vom 5. Sept. Die Bemerkung wegen der 
gegen das freiſprechende Urtheil in Sachen Wirths ac, einge: 
egten Caſſation, in der vorigen Nummer der Speyerer Zet⸗ 
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tung, bedarf in der Art einer Berichtigung, daß die Caſſation 
. des Kriininal-Frocedur-Coder, von der Staats⸗ 
hörde einzig und allein im Intereſſe des Geſetzes nachgeſucht 
werden könne, und wirklich eingelegt worden iſt. Die Frei⸗ 
geſprochenen können ſonach nicht zum zweitenmal deshalb vor 
ein A Soden e er werden. € 

Am 30ſten v. M. fiand der von den Geſchwornen freige⸗ 
ſprochene Becker vor dem Zucht⸗Polizei⸗Gericht Frankenthal, 
und wurde auch da freigeſprochen. Die Staats behörde, welche 
auf 6monatliche Einthürmung angetragen hat, appellirte 
hiergegen. Das Gericht wollte ihn . gegen Caution pro⸗ 
a ä Freiheit fegen, die Staatsbehörde legte aber gegen 
die es Erkenntniß Opposition ein. Das Appellations⸗ Ge 
richt hat nun darüber zu entſcheiden. Becker wurde am ten 
September nach Zweibrücken gebracht. 

In Sachen des Dr. Siebenpfeiffer hat ſich das Be⸗ 
zirks⸗Gericht Frankenthal inkompetent erklärt; der Caſſations⸗ 
hof hat nun zu beſtim nen, weiches Bezirks⸗Gericht in deſſen 
Sache erkennen ſoll. So lange die Sache nicht entſchieden iſt, 
bleibt der Angeklagte verhaftet. a 

Darmftadt, vom 2. September. Man glaubt hier, daß 
der Freilaſſung des Apothekers Trapp von Friedberg, welche 
auf erfolgte Beſchwerdeführung durch das hieſige Ober⸗Appel⸗ 
lations⸗ und Kaſſations⸗Gericht angeordnet worden iſt, noch 
die Freilafung anderer wegen politiſcher Anſchuldigung Ver⸗ 
hafteter folgen werde. enigſtens hat die eben rang 
höchſte Juſtizbehörde dem ‚Dofgerichte in Gießen aufgegeben, 
binnen 48 Stunden die Akten über die meiſten Verhafteten be⸗ 
richtlich hierher einzuſchicken. Inzwiſchen werden in Fried⸗ 
berg in der Wetterau, im Lokale des ehemaligen dortigen Klo⸗ 
ſters, Einrichtungen getroffen, die in Gießen Verhafteten 
aufzunehmen. Das Gefängnißlokal in Gießen iſt ſchwer zu 
heizen, auch iſt das Militär in Gießen nur unvollkommen 
untergebracht. 2 

Darmſtadt, vom 3. September. Das heute erſchienene 
Regierungsblatt Nr. 51 enthält eine Bekanntmachung, die 
Siſtirung bela ger Perſonen vor den Untergerichten, um 
Zeugniß abzulegen, betreffend. Das Hofgericht zu Darm⸗ 
fast autoriſirt und beauftragt die Untergerichte ein für alle⸗ 
mal, die in ihren reſp. Bezirken wohnenden Schriftjäßigen, 
welche als Zeugen zu vernehmen ſind, ohne vorherige Ein⸗ 
holung eines Kommiſſoriums, vorzuladen und 12 — — 
—.— leiche Bekanntmachung von Seiten des Hofgerichts 

u Gießen. 
n O eſterrei ch. A 

Wien, vom 4. September. Unſere heutigen Zeitungen 
enthalten ein Kaiferl. Patent über die Beweisführung in Cri⸗ 
minal⸗Prozeſſen. Es wird darin verordnet, daß ein die That 
läugnender Unterſuchter, durch das Zuſammentreffen der An⸗ 
zeigen, für rechtlich überwieſen 1 werden kann, wenn 
folgende 3 Den en zugleich eintreten: 1) Es muß die 
That vollſtändig bewieſen ſeyn. 2) Es müſſen gegen den Be- 
ſchuldigten mehre, in beſondere Paragraphen bezeichnete An: 
zeigen, in der in derſelben feſtgeſetzten Zahl zuſammentreten. 
2 Aus der Verbindung der durch die Unterſuchung erhobenen 

nzeigen und Umſtände muß ſich eine fo nahe und deutliche 
Bezeichnung der That auf die Perſon des Beſchuldigten eg 
ben, daß, nach dem natürlichen und gewöhnlichen Gange 
Ereigniſſe, nicht angenommen werden kann, es habe ein an⸗ 
derer als der Beſchuldigte, die That begangen. Die Anzeigen 
werden dann in allgemeine und beſondere Eiben Unter den 
= 


beſonderen werden zuerſt die bei dem Hochverrath, Aufſtand 
oder Aufruhr genannt. Dieſe ſind: 1) Brieſwechſel, ver⸗ 
dächtigen Inhalts, oder verdächtige geheime Zufammenfünfte 
mit einer Perſon, gegen welche ein ſolches Verbrechen erwie⸗ 
ſen, oder welche deſſelden rechtlich bezüchtigt iſt, oder welche 
zu einer von der öffentlichen Verwaltung für ſtaatsgefähr⸗ 
lich erklärten Parthei gehört; oder die Annahme geheimer, 
aus anderer Abſicht füglich nicht erflärbarer, Geſchenke von 
einer ſolchen Perſon. größ 
Menge angeſchaffte Waffen oder zu deren Gebrauch dienlicher 
Erforderniſſe. 2 


Die Leipziger Zeitung ſchreibt von der Böhmi⸗ 
ſchen Grenze, 1 6. Sepfember: N 


„Sobald die Ankunft des Kaiſers Nikolaus beſtimmt gemel⸗ 
det worden war, reiſete der Oberſt⸗Burggraf Graf Choteck nach 
Münchengräz, um die Räumlichkeit und Bequemlichkeit zu 
Aufnahme ſo hoher Gäſte ſelbſt in Augenſchein zu nehmen. Es 
iſt ein großes Schloß und daneben ein Jagdſchſoß, welches als 
lein an 50 bewohnbare Zimmer enthält. Ein Jägerbataillon, 


welches in — garniſonirt, iſt zum Dienſt hin beordert. 
8 


Sonſt wird von Militär dort nichts zu ſehen ſeyn. Kaifer Ni⸗ 
kolaus reiſt alsdann mit einem mäßigen Gefolge über Frankf., 
Cotbus, Görlitz, auf der großen Landſtraße über Reichenberg, 
Böhmiſch Leipa, Rumburg ꝛc. an den Ort der Beſtimmung. 
Man glaubt allgemein, daß die Zuſammenkunft der Monar⸗ 
chen (fie Kongreß zu nennen, dürſte ſchweclich der rechte 
Name ſeyn) nur 2—3 Tage dauern werde. Dann wird 
Kaiſer Franz auf dem kürzeſten Wege über Joſephſtadt, 
Brünn, durch Mähren nach Wien zürückgehn, und nicht 
einmal die Feſtung Olmütz beſehn, wie es Anfangs im Plan 
war. Viele Equipagen, welche die Badereiſe gemacht halten, 
gingen durch Teplitz über Leitmeritz nach München ⸗Gräz. 
— Ungereimt, ja abgeſchmackt find alle (vielleicht nicht 
eben im loyalſten Sinne verbreitete) Gerüchte von einem 
Länder⸗ und Völkertauſch. „Das Beſtchende fol überall in 
Recht, Pflicht und Beſitz gefchirmt, alſo nichts, das iſt, 
angetaftet werden; aber die böfe Saat, welche in manchen 
Gegenden Deutſchlands, der Schweiz, Italiens noch immer 
— fol nirgends zur Reife kommen.“ Schwerlich 
Pürften ſelbſt die Niederlande, trotz der aufgelöſten Conferenz 
in London, oder gar der unſelige Bruderkrieg am Duero 
und Tajo zu irgend einer Intervention für geeignet geachtet 
werden. Noch weniger wird man an den Wi en Con⸗ 
ſtitutionen rühren wollen. 


Von der Böhmiſchen Grenze, vom 8. September. 
Kaiſer Franz erfuhr durch Kouriere noch zeitig genug die ver⸗ 
ſpätete Ankunft des Kaiſers Nicolaus, um wegen der vorher 
ſo 1 Abreiſe ſeine Maßregeln nehmen zu können. 
Das Uhlanen⸗Regiment Herzog Coburg, deſſen Stab in Saaz 
ſteht, erhielt Befehl zum Aufbruch nach Münchengräz. Uebri⸗ 
gens iſt durch den offiziellen Artikel in der Berliner Staats⸗ 

tung . Genüge bekannt, wodurch die Verſpätung ent⸗ 
anden iſt. Wir willen auch aus andern Quellen, daß der 
Kaiſer Nicolaus adm drei Tage lang mit den Stürmen 
des finniſchen Meerbuſens kämpfend endlich doch in Reval 
eintreffen mußte. Da indeß von Cronſtadt her eine ſturm⸗ 
fluthähnliche Ueberſchwemmung in Petersburg ſich ergoß 
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2) Auf gebeimem Wege in größerer. 


und alles in St. Petersburg wegen des Lebens des Kaiſers in 
Angſt war, ſo daß das Volt in die Kirchen ſtrömte und Gebete 
angeſtellt wurden: fo entſchloß ſich der durch Eilboten davon 
unkerrichtete Kaiſer, in einer Courierchaiſe nach Petersburg 
zu fliegen, zeigte ſich dem Volke und warf ſich, nachdem er 
die Kaiſerin und feine Familie vollkommen beruhigt hatte, 
aufs neue in eine Courierchaiſe und durchflog in 4 mal 24 
Stunden die ungeheure Entfernung von 220 d. Meilen mit 
ſeinem kleinen Gefolge, ſo daß der mit unbeſchreiblicher Sehn⸗ 
ſucht Erwactete den 5, Sept. Nachm. halb 4 Uhr in Schwedt 
eintraf, wo er im Schoße der Königlichen Familie 
wenigſtens 2 Tage verweilen und ſich erholen wollte. Der 
Miniſter, Staatsſekretair Graf Neſſelrode war (wie wir ſchon 
gemeldet haben) über Lübeck nach Berlin vorausgegangen, 
hatte aber einen der vertrauteſten Diplomaten den Weg über 
Damburg nehmen laſſen, um dort die Engliſchen Oepeſchen 
in Empfang zu nehmen. So iſt Graf Neſſelrode ciligft durch 
Dresden nach Münchengräz gegangen, wo er den Kaiſer Ni⸗ 
colaus erwarten wird, don dem man glaubt, er werde den 
Hten Abends in Begleitung feines Schwiegervaters in Mün⸗ 
chengräz eintreffen konnen. Mehre Kaiſekl. Ruſſ. Equipa⸗ 
gen gingen durch Sachſen und Böhmen, unmittelbar von St. 
Petersburg kotamend, gleichfaus in der Direktion nach Mün⸗ 
chengräz. 
Rußland. 


Warſchau, vom 6. September. Am Zten d. M., als am 
ſiebenten Jahrestage der Krönung Ihrer Kaiſerl. Majeſtäten 
zu Meskau, fand in der hieſigen Kathedrale, in Gegenwart 
aller Regierungs-Behörden und einer großen Volksmenge, ein 
Feſt⸗Goltesdienſt ſtatt Abends war Ball bei dem Fürſten 
von Warſchau, und auf der Schloß⸗Terraſſe wurde ein glän⸗ 
zendes Feuerwerk abgebrannt. 


Der Direktor des Warſchauer Wojewodſchafts⸗Gymna⸗ 
ſiums, Samuel Linde, fordert alle diejenigen Privatperſonen, 
welche in Warſchau und in der Wojewodſchaft Maſovien Kna⸗ 
ben⸗ oder Mädchen-Schulen und Penſions-Anſtalten haben, 
auf, binnen drei Wochen um neue Erlaubniß zu fernerer Bei⸗ 
behaltung ihrer Inſtitute einzukommen und ſich darüber zu les 
gitimiren, ob fie den im 7ten Titel des Gymnaſial⸗Geſetzes 
enthaltenen Vorſchriften in Bezug auf die Privat⸗Unterrichts⸗ 
Anſtalten, Genüge leiſten. 


Norwegen. 


Cbriſtiania, vom 27. Auguſt. Die Auflöfung des 
fiebenten ordentlichen Storthings fand heute durch des von 
Sr. Majeſtät dem Könige hierzu bevollmächtigten Kronprinzen 
Königl. Hoheit ſtatt, wobei letzterer in feiner Rede vorzüglich 
die Konigl. Genugthuung über die Verbeſſerungen im Münz⸗ 
weſen, welche die Verſammlung ausgeführt habe, ausdrückte. 
Der Präſident des Storthings antwortete hierauf mit einer 
ſchmeichelhaften Rede, auf welche Se. Königl. Hoheit noch 
Einiges zu erwiedern geruhten. 


Frankreich. f 
Paris, vom 2. September. (J. d. Franef,) Aus Ma⸗ 
drid ſchreibt man vom 25ſten: Es ſcheint, daß die 1 


und Engliſche Regierung die unfrige ſehr dränge; erſt ganz 


ürziich haben ſie dem Minifterium eine ſehr energiſche Note zu: 
eſtellt, ſich ohne Umwege aus zuſprechen. Dieſe Note ſoll von 
er Art ſeyn, daß das Gare Kabinet den bisherigen Stand: 


punkt nicht länger wird behaupten können, fondern binnen 
Kurzem einen Schritt zurück oder vorwärts wird thun müſſen. 


Nach der Sentinelle des Pyrenees iſt in Katalonien eine 
Karliſtiſche Verſchwörung im Augenblick ihres Ausbruchs ent⸗ 
deckt worden. Die Regierung hat ſehr firenge Befehle gegeben, 
alle darin ve wickelten Individuen unverzüglich zu richten und 
ohne Unterſch ied des Rang s zu ſtrafen. 


Bayonne, vom 28. Auguſt. (Konſt.) Zwei außeror⸗ 
dentliche Kouriere, von Madrid nach Paris gehend, find in 
der Nacht hier angekommen und haben Depeſchen beim Spani⸗ 
von Konful zurückgelaſſen. In Folge ihrer RT haben 
ich ſeit heute Morgen für Dom Pedro ſehr günſtige Nachrich⸗ 
ten verbreitet. Will man dieſen Gerüchten glauben, fo hätte 
in Foige eines ſehr ernſthaften Scharmützels zwiſchen den Trup⸗ 
pen Bourmonts und jenen des Grafen Villaflor, das ganz zum 
Vortheil Dom Pedro's ausgefallen, der Herzog von Cadaval 
ſich mit dem größten Theile feiner Truppen Dom Pedro unter⸗ 
worfen. Dom Miguel ſoll ſich in Folge dieſes wichtigen Er⸗ 
eigniſſes nach Campo Mayor, der legten Portugieſiſchen Stadt 
an der Spaniſchen Grenze, nicht weit von Badajoz, zurückge⸗ 
zogen haben. Es ſcheint ſogar, daß obige Kuriere die Nach⸗ 
richt überbracht haben, daß Dom Miguel mit ſeinem General⸗ 
ſtabe das Spaniſche Gebiet betreten habe. Von Bourmont 
ſpricht man gar nicht. — Beim Abgange der Kuriere hatte 
Madrid den rubigften Anblick und die Geſundheit des Königs 
war befriedigend. 


(Konſt.) Unſere Blätter melden aus Bologna vom 23. 

Auguſt: Vorgeſtern iſt der General Hrabowski mit einem an: 
dern aus der Lombardei gekemmenen Oeſterreichiſchen General 
nach der Romagna abgereiſt. Man weiß nicht, ob dieſe Reiſe 
anf den Abmarſch der Schweizer nach der Neapolitaniſchen 
Grenze und auf die Erſetzung derſelben durch die Oeſterreicher 
Bezug, oder ob ſie die an mehren Orten der niedern Romagna 
ausgebrochenen Unruhen zum Grunde hat, Unruhen welche 
durch die Centurionen veranlaßt wurden, die man bis jetzt ver⸗ 
gebens befohlen hat, zu entwaffnen und durch Päpſtliche Frei⸗ 
willige zu erſetzen. — Zu Lugo iſt ein Centurio getödtet wor⸗ 
den. Die Pävyſtlichen Truppen, welche mit dem Befehle, 
Feuer zu geben, an Ort und Stelle geſendet wurden, haben in 
die Lust geſchoſſen. 


Die Redakteure der Gazette de France und der Gazette de 

Bretagne ſind wegen Diffamation eines Unter⸗Lieutenants 

vom Aſſiſenhofe zu Angers zu 1 Monat Gefängniß und 1500 
Fr. Geldſtrafe verurtheilt worden. 


Der in Rennes erfcheinende Auxiliaire Breton enthält 
eine Berathung des General⸗Conſeils der Nieder⸗Lolre, welche 
von dem Zuftande der weſtlichen Provinzen eine ſehr ungün⸗ 
ſtige Schilderung giebt. „Die Karliſten,“ heißt es in derſel⸗ 
ben, „haben ihren Haß gegen die jetzige Regierung nicht abge⸗ 
legt oder ihre Pläne aufgegeben, und unter den Liber en nimmt 
Das Mißvergnügen täglich zu. Der Keim zu einem Bürger⸗ 
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fen zu können, 


„ 


lichen Provinzen keineswegs unterdrückt. 
e ſchwach find, um im offenen delde käͤmp⸗ 
f en, hat man zerſtreut, und das iſt Alles, was bis⸗ 
her gegen fie gefchehen iſt ihre Ueberreſte jedoch beuneubigen 
das Land unaufhörlich. Der Geiſt, welcher fie organiſirte, iſt 
noch immer in ſeiner ganzen Kraft vorhanden, und ſo wie die 
Regierung ſich nur in der mindeſten Verlegenheit befin⸗ 
det, werden dieſe Banden, die von ihrer Parthei fortwah⸗ 
rend Geldunterſtützungen erhalten, wieder auftreten und einen 
abermaligen Aufftand wagen.“ Nach einer langen Herzäh⸗ 
lung aller, von den Chouans begangenen, Plünderungen und 
Ermordungen, berichtet jenes Aktenſtück, daß in den weſtli⸗ 
chen Bezirken ein ſolcher Schrecken herrſche, daß man es an 
vielen Orten nicht wage, Munizipal⸗Aemter anzunehmen. 
Dieſen beklagenswerthen Zuſtand der Dinge ſchreibdt es der 
Nachſicht zu, die man mit den Unruhſtiſtern hat, ferner der 
Beibehaltung öffentlicher, gegen die beſtehende Ordnung der 
Dinge feinduich geſinnten Beamteten und endlich der offenen 
Oppefition eines Theiles der Geiſtlichkeit. Die Berathung 
ſchließt mit einer Aufforderung an die Regierung, mit ſchneller 
und wirkſamer Hülfe in jenen Provinzen einzüſchreiten. 


kriege iſt in den we 
Die Chouans, wel 


Wegen des vor einigen Tagen in einer hieſigen Kaſerne 
begangenen bedeutenden Diebſtahls von Kugeln und Zünd⸗ 
hütchen, find bereits mehre Perſonen verhaftet worden, unter 
bel ſich auch ein Sergeant eines Regiments der Garniſon 

efindet. 


Die Tribune meldet die Beſchlagnahme ihres 
Blattes in folgender Weiſe: „Die Tribune iſt 
S4ſtenmale in Beſchlag 
wig Philipp 
heit ſeyn.“ 

Paris, vom 3. Sept. Der Moniteur e noch im⸗ 
mer über die Anerkennung Donna Marias von Seiten des 
Franz. Kabinets. 


Beim Abgang der neueſten Briefe von Havre ſah man eine 
Fregatte 7 bis 8 Lieus vom Hafen, von welcher die Vermu⸗ 
thung ging, daß ſie die Königin Donna Maria nach Liſſabon 
zu führen beſtimmt wäre. 


geftrigen 
geftern zum 
nommen worden, ſeitdem Lud⸗ 
geſagt hat, die Charte werde fortan eine Wahr⸗ 


Aus Bayonne meldet man unterm 29. Auguſt die Ankunft 
eines aus Madrid vom Engl. Geſandten abgeſertigten Couriers. 
Seine Depeſchen hatten ihm Räuber nicht weit von der Span. 
Hauptftadt abgenommen; er will willen, daß fie einen Be⸗ 
richt von der Unterwerfung Cadavals und Molellos enthielten. 


(In der Regel wiſſen Couriere nichts vom Inhalt ihrer Depe⸗ 


ſchen, oder plaudern wenigſtens nicht davon.) 


Der Redakteur der Gazette de France, Herr Brian, hat 
heute in Folge des Erkenntniſſes gegen ihn (S. oben) ſeine Ge⸗ 
fängnißzeit in Ste. Pelagie augetreten. 


Auf dem Markt zu Veyre (Vendee) haben ernſtliche Unru⸗ 
hen am 29ften ſtattgefunden. Es ſollen dabei a0 15 Was 
mehr oder weniger ſchwer verwundet worden ſeyn. Veran⸗ 
laſſung waren die indirekten Abgaben. Auch zu Brahsmont 
(Canton Chinon) iſt die Ruhe am 29ſten geſtört worden; dort 
waren die Communal⸗Wieſen die Veranlaſſung. Die Gens⸗ 


„ 


darmerie reichte nicht hin, und es mußten Dragoner aus Tours 
abgeſchickt werden. 

Nach Weſten werden immer mehr Agenten geſchickt, fo 
daß einer ernſten Bewegung von Seiten der Regierung entge⸗ 
gengeſehen wird. Man verſichert, daß Waffen und Muni⸗ 
tion an der Küfte des Morbihan gelandet worden find. Den 
Behörden von Breſt iſt die größte Wachſamkeit anempfohlen. 

Zu Toulon ging am 28ſten das Gerücht, daß die Lte Ab⸗ 
tbeilung unſeres Geſchwaders im Mittelmeer auf ihrem Rück⸗ 
wege die Garniſon von Ancona aufnehmen würde. 

Die Herzogin von Berry wird über Florenz und Maſſa, 
wo der Herzogliche Palaſt für ihren e in Bereitſchaſt 
geſetzt worden iſt, nach Prag ſich begehen. Bas Dampfboot, 
welches dieſe Nachricht nach Marjeiue brachte, hatte 24 Kiſten 

Güter, der Prinzeſſin gehörend, und an den Neapolitan. Con⸗ 
ſul in Livorno adreſſirt, an Bord. 

Der Erzbiſchof von Paris, Hyacinthe, ladet den Abbé 
Chatel in einem ermahnenden Schreiben ein, von feinen Irr⸗ 
onen in den Schooß der alleinſeligmachenden Kirche zurück: 
zukehren. 

Der Suffren hat am 31ſten v. M. 813 Militärs von der 
Brigade von Morea nach Toulon gebracht. Am 1ften d. ift 
das Dampfboot Pelican mit 74 Paſſagieren und 300,000 Fr. 
von Toulon nach Algier abgegangen. In Algier ſind am 22. 
v. M. angekommen der Domainen⸗Direktor Galabert, Herr 
v. Rothſcheld, ein Neffe des hieſigen Banquier, und zwei St. 
Simoniſten, die ſich übrigens nur 14 Tage dort aufhalten und 
dann weiter gehen wollen. . x 

Marfhau Clauzel iſt vorgeſtern von Paris abgereift. Ge⸗ 

en Ende des Monats will er, in Begleitung mehrer Mitglie⸗ 
er der Deputirten⸗Kammer und Kaufleute, am Bord eines 
Regierungs⸗Fahrzeugs von Toulon nach Algier reiſen, um ſich 
von dem aus jener Colonie zu ziehenden Nutzen zu überzeugen. 

Aus einem Bericht des Commandanten von Bona. Gene⸗ 
tal d'Uzer, an den Ober-Befeh.shaber in Algier, vom 18ten v. 
M. erjieht man, daß der verrätheriſche Bey von Conſtauͤtine 
wirklich die Stämme in feiner Nachbarſchaft zu einem Angr ff 
auf Bona aufgereizt hatte. Etwa 700 Araber erſchienen am 
Blockhauſe, und thaten einige Schüſſe. Unſere Truppen rück⸗ 
ten aus, worauf die Araber die Flucht ergriffen. Die Araber 
um Bona hatten keinen Theil an dieſem Angriff genommen. 

Am Morgen des 31. Auguſt nahm der König, in Veglei⸗ 
tung der beiden Prinzen, des Kriegs⸗Miniſters, des See⸗ 
Miniſters und des Marſchalls Gerard, den Hafen von Gran: 
ville in Augenſchein, und ernannte den mit den Neubauten 
deſſelben beauftragten Ingenieur Borgognon am Orte ſelbſt 
zum Ritter der Ehren⸗Leg on. Se. Majeſtät ritten demnächſt 
de Quais entlang, auf welchen die National⸗Garde aufgejielt 
wor, und ſtiegen nach beendigter Muſterung wieder in den 
Wagen, um die Reiſe nach Saint⸗Lo fortzuſetzen. Um 
Ahr langte der König vor Coutances an, in welche Stadt 
Se. Majeſtät zu Pferde Ihren Einzug hielten und im Biſchöf⸗ 
lichen Palaſte abſtiegen, wo die Geiſtlichkeit und die Behörden 
ſofort enpfangen wurden. Nachdem auch hier die National⸗ 
Garde ge nuſtert worden, ging die Reife nach Saint⸗Lo fort, 
wo Se. Majeſtät um 6%, Uhr eintrafen, ſofort Revue über 
die National-Garde hielten, ſodann im Präfektur⸗Gebäude ab: 
ſtiegen und nach eingenommenem Mittags mahle einen von der 
Stadt veranſtalteten Ball mit einem kurzen Beſuche beehrten. 
Am — des folgenden Tages wurde der König in Cherbourg 

erwartet. 


fort die 
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Ein Oppoſitions⸗Blatt macht die Bemerkung es ſey auf: 
ſallend, daß der Moniteur in ſeinen Berichten über die Reiſe 
des Königs ſeit desi Tagen weder die an Se. Majeſtät gehalte · 
nen Anxeden, noch die darauf ertheilten Antwo. ten, die bis. 
her ausführlich gegeben wurden, mittheile. - 

Herr Dupont⸗Minoret, Deputirter des Departements der 


Vienne, iſt an einer Herzkrankheit geſtern hiecſelbſt mit To e 


abg Jung . 
ine Z. itung berechnet die jährlichen Einkünfte des Königs, 
mit Einſchluß der Civil⸗Liſte, auf 31 Miulonen. 

Der Poinifche Literat, Leonhard Chodzko (bekannt als 
Verfaſſer einer Geſchichte Polens), der ſeit einer langen Reihe 
von Jahren in Frankreich lebte, war von hier nach Mantau⸗ 
ban verwieſen worden; da er jedoch ſeinen Wohnſitz dem Be⸗ 
fehle der Regierung zuwider in Tours nahm, fo hat er nun⸗ 
mehr die Weiſung erhalten, dieſe Stadt ſofoct zu verlaſſen, 
und wird ſich jetzt, ſtatt nach Mantauban, nach England bes 
geben. Vor feiner Abreiſe hat er noch eine Proteſtation gegen 
ſeine Verbannung aus Paris in den „Courrier d’Indre et 
Loire“ einrücken laſſen. 

Aus Cherbourg wird vom 31ſten v. M. geſchrieben, daß 
am Morgen dieſes Tages Lord Durham und Lord Yarborough 
mit dem Yachtelubb dort angekommen und von dem Geſchwa⸗ 
der des Contre⸗-Admiral Mackau mit den üblichen Ehrenfalven 
empfangen worden ſind. ; 

Paris, vom 4. September. Der König hat am iſten d. 
M. Morgens um halb 7 Uhr Saint⸗Lo wieder verlaſſen. Um 
1 Uhr trafen Se. Majeſtät in Valognes ein. An der Grenze 
des Unter Präfekturbezirks von Cherbourg hatten ſich 4 bis 
500 berittene Bürger, ein Jeder mit einer dreifarbigen F hne, 
eingefunden, die Hochſtoenſelben das Geleite bis Cherbourg 

aben. Am Stadtthore wurde der König von dem See⸗Mini⸗ 
er empfangen, und der Maire überreichte Sr. Majeftür die 
Srlüffel der Stadt. Der Einzug erfolgte zu Pferde gegen 8 
Uhr Nachmittags, und wurde den Einwohnern durch eine Ar⸗ 
tillerieſalbe angekündigt, die das im Hafen liegende Geſchwa⸗ 
der erwiederte. Der König ſtieg im See⸗Pralektur⸗Hebäude 
ab, bis wohin die Nationalgarde und die Truppen der Garni⸗ 
ſon ein Spalier bildeten. Alle Häuſer, an denen der Zug vor⸗ 
überging, waren mit Blumengewinden, Eichenkränzen und 
dreifarbigen Fahnen geſchmückt. Se. M zeſtät empfingen ſo⸗ 
ehörden und die Offiziere der Nationalgarde (den 
Commandeur, Oberſten Bricqueville, an der Spitze), von 
denen mehre, wie auch die Mitglieder des Engliſchen Yacht: 
Klu s, zur Tafel gezogen wurden. Abends war die Stadt 
änzend erleuchtet. In der Nacht vom 1iien zum 2ten traf 
hre Majeftät die Königin in Cherbourg ein. 

Am iſten d. M., als am Tage der Ankunft des Königs in 
Cherbourg, lagen in dem dortigen Kaufmannshafen 70 Eng⸗ 
liche Yachten. ieh: 

Die Domainen-Berwaltung ift von dem Finanz⸗Miniſter 
ang:wiefen worden, bei dem Caſſationshoſe auf die Annulli⸗ 
rung des von dem Königl. Gerichtshof zu Bordeaux gefällten 
Erkenntniſſes, das die Citadelle von Blaye dem Herrn von 
Grammont als Eigenthum zuerkennt, anzutragen. 

Straßburg, vom 5ten September Ein Privatbrief 
von den Oft » Gränzen der Schweiz giebt einig e Berichte 
über die Stellung der Oeſterreichiſchen Armee. In der Um⸗ 
gegend von Mailand befindet ſich ein Lager von 20,000 
Mann, die n in Manöores üben, was die Ur⸗ 
ſache dieſer Verſammlung von Truppen iſt. Außerdem find 


— 


eine große Anzahl Regimenter von Tyrol bis an den Vorarl⸗ 
bang uu geſtelt. 1 s 


Großbritannien 


London, vom 2. Su Herr N. M. von Rothſchild 
macht durch die hieſigen Blätter bekannt, daß er die am 
16. Auguſt d. J. verlooften, am 1. Januar 1834 zahlbaren 
300.000 Pfd. 5 pCt. Preußiſch⸗Engliſcher Anleihe von 1822 
ſchon von jetzt an mit einem Disconto⸗Abzug von 4 pCt. für 
das Jahr zu bezahlen bereit ſey. 

; Spanien. 

Madrid, vom 25. Auguſt. Don Miguels Sachen ſte⸗ 
hen bei weitem nicht ſo ſchlimm, als die Londoner Berichte ſie 
darſtellen. Bourmont rückt mit mehr als 18,000 Mann ge⸗ 
gen Liſſabon, wie ein heute hier ane Eilbote ausſagt. 
— Es iſt wieder eine Verſchwörung unferer Karliſten zu Waſ⸗ 
ſer geworden. Diesmal war der Schauplatz in Catalonien. 
(Vergl. Paris.) 

Niederlande. 

Als Breda vom 2ten d. vernimmt man, daß man anhal⸗ 
tend an der Verſtärkung unſerer Gränzen und an dem Anlegen 
neuer Feſtungswerke arbeitet, ſo wie, daß noch dieſer Tage 
eifrig mit der Verfertigung von Geſchütz und mit der Wegbrin⸗ 

ung deſſelben nach der Armee uud den zu bewaffnenden Fe⸗ 
ſtungen, fortgefahren wird. 
Belgien. 

Aus Oſtende ſchreibt man vom 1. September: Seit der 
Nacht vom 30. Aug. herrſcht auf unſerer Küſte einer der fürch⸗ 
terlichſten Stürme. Schon geſtern fürchtete man, daß das 
Dampfboot Talbot, welches am Abende vorher um 11 Uhr 
auslief, Schiffbruch gelitten habe. Wirklich iſt dieſes Schiff 
ge en Mittag an unferer Küſte gefcheitert. Das Schiff iſt 

eſchädigt, allein die Mannſchaft und die Paſſagiere find glück⸗ 
lich ans Land gebracht. — Die Engliſche Brigg be von 
London nach Jamaika gehend, iſt ebenfalls an unſerer Küſte 
geſcheitert; die Mannſchaft iſt gerettet und das Schiff bis jetzt 
wenig beſchädigt. Die Schwediſche Brigg Anna Wilhelmina, 
von Stockolm nach Nantes beſtimmt, hat das nämliche Un⸗ 
lück getroffen; dieſes Schiff iſt ganz verloren, doch die Mann⸗ 
af mit Ausnahme des unglücklichen Kapitains gerettet. — 
Ein Holländiſcher Koff, von Amſterſtam nach Liſſabon ge⸗ 
end, hat ſich mit Mühe in unſern Hafen gerettet. Einem 
ranzöſiſchen Fiſcher iſt es gelungen einzulaufen. In dieſem 
ugenblick ſieht man im Weſten in einer ziemlich weiten Ent⸗ 
fernung noch ein Schiff die Richtung nach der Küſte neh⸗ 
. es ſteht zu fürchten, daß es leider das Schickſal der an⸗ 
rn theile. 

. vom 2. September. 
gen Tages hat ein heftiger Nord⸗Weſt⸗Wind den alten Schelde⸗ 
deich zwiſchen dem Ourchſtich von Burght und dem Fort Iſa⸗ 
belle 0 beſchädigt. Man iſt in dieſem Augenblick mit den 
Ausbeſſerungen beſchäftigt, welche die Exiſtenz dieſes Deiches 
dis zur Vollendung der Arbeiten, welche das Wiedereinräu⸗ 
men des überſchwemmten Polders von Borgerweert bezwek⸗ 
ken, ſichern follen. — Ein Depot von 50,000 Faſchinen, wel: 
ches ſich 1 Meter über den gewöhnlichen Fluthen befand, iſt 
durch die geſtrige Fluth im Augenblick der Ebke fortgeriſſen 
worden. — So eben vernehmen wir, daß die Dörfer Berend⸗ 
recht und Stabroek durch die geſtrige Fluth überſchwemmt 
worden find, — Eine Holländiſche Kanonier⸗Schaluppe iſt, 
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Während des geſtri⸗ 


wie es heißt, am alten Doel, geſcheitert. — Der Deich zwi⸗ 
ſchen Borſtele und Biieffingen iſt vorgeſtern durch die Süd⸗ 
Weſt⸗Winde gebrochen; zum Glück wehten die Winde geftern 
aus Norden, ſonſt wäre die ganze Inſel Tergoes über⸗ 
ſchwemmt worden; man arbeitet dort mit einer Menge Men⸗ 
ſchen und der Schaden ward wieder ausgebeſſert. — Man 
IN 5 5 dem heftigen Nord⸗Weſt⸗Winde heute noch eine 
ar 5 

Brüſſel, vom 4. September... In der geſtrigen Siz⸗ 
zung der Repr.⸗Kammer legte Herr v. Hoffſchmidt eine Pro⸗ 
poſitſon vor, des Inhalts, daß von 1834 an, alle Wartegel⸗ 
der abgeſchafft werden ſollen. 

Der Herzog von Broglie iſt zum Großkreuz des Leopold⸗ 
Ordens ernannt worden. Dieſer Orden zählt jetzt ſchon 12 
Großkreuze, 20 Kommandeurs, 38 Offiziere und 219 Ritter, 
worunter nur 13 Belgier, nämlich 11 Militäre und 2 Civili⸗ 
ſten. Mit Ausnahme der Lords Durham und Ruſſel ſind die 
übrigen Dekorirten ſämmtlich Franzoſen. 

us Oſtende ſchreibt man unterm 2. September: Man 

kann ſich keinen Begriff von den Verwüſtungs⸗Scenen machen, 
welche ſich den Blicken während der furchtbaren Stürme, wo⸗ 
von mir Zeugen waren, darboten. Man vernimmt, daß mehre 
Schiffe auf der Küſte von Blankenberg und zu Nieuport ge⸗ 
ſcheitert ſind. Man ſpricht unter andern von einem Amerika⸗ 
niſchen Schiffe, welches mehr als 100 Paſſagiere an Bord 
hatte. Das Boot, welches den Schiffbrüchigen des Engliſchen 
acketboots Hülfe gebracht hatte, iſt durch die Gewalt der 
Dan in dem Augenblicke umgeworfen worden, wo es meh⸗ 

re Damen ans Land brachte; glücklicher Weiſe iſt es gelungen, 
ſie zu retten. Als man geten in der gefcheiterten Brigg bee 
merkt hatte, daß der Schliffs⸗Kapitän fich in ein Zimmer ein: 
gefperrt befand, deſſen Thüxe durch ein Kabeltau geſchloſſen 
war, ſtürzte ſich einer der Bürgergardiſten von Brüſſel, der 
den Schiffbrüchigen zu Hülfe geeilt war, in die See und holte 
am Ufer ſein Werkzeug, mit welchem er das Kabeltau zer⸗ 
ſchnitt, das den Kapitän gehindert hatte, ſich zu retten. Von 
den 3 geſcheiterten Schiffen, deren geſtern erwähnt ward, iſt 
das Schwediſche ganz vernichtet; eine Seite des Dampfſchiffs 
iſt zerſchmettert, fo daß es nicht mehr wird flott gemacht wer⸗ 
den können, und das Engliſche Schiff füllt ſich bei jeder Fluth 
mit Waſſer, ſo daß man daſſelbe ebenfalls als verloren betrach⸗ 
ten kann. Außer dieſen 3 verunglückten Schiffen liegen zwi⸗ 
ſchen dem Hafen von Oſtende und dem Dorfe Heyſt, / Meile 
jenſeits Blankenberg, 4 andere gefcheiterte Fahrzeuge, namlich: 
1 Engliſche Brigg, 1 Norwegiſche Barke und 2 Schwediſche 
Briggs. Von dem erſteren dieſer Schiffe ſind nur einige Trüm⸗ 
mer übrig und kein einziger Mann der Equipage iſt, wie es 
ſcheint, gerettet worden; die 3 andern Schiffe haben ebenfalls 
ſehr gelitten. — Ein wenig weiter bei dem Dorfe Knock liegt 
noch ein Sloop oder ein Schooner, deſſen Name unbekannt iſt, 
an der Küſte. — Zwiſchen Bleſſechem und Heyſt ſieht man 8 
entmaſtete Schiffe, deren Namen und Flagge man nicht kennt. 
Dieſe Schiffe, ſchreibt man, müſſen ſich in einem ſchrecklichen 
Zuſtande befinden und es giebt kein Mittel, ihnen den minde⸗ 
ſten Beifiand zu bringen! — Die ganze Küſte ift mit Trüm⸗ 
mern bedeckt. Seitwärts Nieuport ſollen 3 Schiffe an der 
Küſte liegen: 1 Amerikaner im Angeſicht ſener Stadt, 1 un⸗ 
bekannte Brigg ein wenig ſeitwärts von Oſtende und ein kleines 
annöverſches Fahrzeug mit Talg beladen. — Ein anderer 
merikaner, der vor 8 Tagen von Antwerpen auslief, hatte 
das Glück, am 1ſten d. wohlbehalten zu Nieuport einzulaufen. 


— 


Der Kapitän des von Dover am aten um 2 Uhr Morgens abs: 
geſegelten Poſtſchiffs ſagte bei feiner Ankunft zu Oſtende aus, 
daß man längs der Engliſchen Küſte nur geſcheiterte Schiffe 
ſehe. — Zu Oſtende waren noch 2 große Schiffe im Angeſicht, 
wegen deren Schickſal man ſehr beſorgt war, wenn der Sturm 
ſich nicht legen ſollte. — Die Unglücksfälle in der Schelde bei 
einem fo füͤrchtsaren Sturme find viel geringer, als man be⸗ 
fürchtet hatte. Bis jetzt weiß man nur, daß einige Belgiſche 
und Kanonierſchaluppen auf vie Küſte geworfen wurden, die, 
wie es ſcheint, nur wenig bedeutende Beſchädigungen erlitten 
haben. — Der Wind hat an feiner Heftigkeit verloren, allein 
die Fluthen ſind fortwährend ſehr hoch; bei Menſchen Geden⸗ 
ken — ſie in dieſer Jahreszeit eine ſolche Höhe nicht 
erreicht. 

Die Details, die wir fortwährend von Oſtende über die 
Unglücksfälle bei dem letzten Sturme erhalten, ſind immer be⸗ 
trübender. Am 2ten d. M. Abends ift die Sloop „Alexander“, 
dem Rehder Spillau von Oſtende gehörend, bei der Hafen⸗Ein⸗ 
fahrt geſtrandet. Sie kamen mit Salz beladen von Marennes. 
Dieſe Nacht wollte man während der Fluth das Schiff auf⸗ 
winden; man that dies mit fo großer Kraft, daß der Ober⸗ 
theil des Schiffes dieſen gewaltſamen Anſtrengungen nachgab, 
und mit der Equipage, den Haſen⸗Matroſen und dem Lootſen, 
11 Perſonen an der Zahl, in den Wellen verſchwand. Der 
Capitain allein hat ſich durch Schwimmen gerettet. Man hat 
ſchon die Leichen einiger dieſer Unglücklichen aufgefiſcht, die 
Hrößtentheils Väter ſehr zahlreicher Familien waren. Die Ver⸗ 
zweiflung ihrer Frauen und Kinder, welche in den Hafen eil⸗ 
ten und die Luft mit ihren Wehklagen erfüllten, war für alle 
Zuſchauer ein herzzerreißendes Schauspiel. — Am ten Abends 
waren noch 2 kleine Schiffe und 1 Breimaſter im Angeſicht. 
Das Wetter war am Tage ruhig geworden, allein der Wind 
wehte fortwährend aus N. N. W. — Von Calais bis Vlieſſin⸗ 
gen ſieht man nur Schiffe am Strande, und überall treiben 
Schiffs⸗Trümmer und Waaren. — Geſtern lief das Schiff 
„Natalie“, welches vor 8 Tagen von Oſtende nach Liverpool 
abgegangen war, wieder in Oſtende ein; es hatte auf der See 
die Mannſchaft eines Schiffes, das man für ein Neapolitani⸗ 
ſches hielt, aufgenommen; 2 der Matroſen hatten Arme und 
Beine zerbrochen. Die „Anna Paulowna“ war ebenfalls 
wieder eingelaufen, und eine Norwegiſche Brigg, welche An⸗ 
ker, Kabel, Ketten ꝛc. verloren hatte, trieb in der Richtung 
nach der Schelde vor dem Haſen vorbei. 


Osmaniſches Reich. 

Es herrſcht in Syrien eine geheime Rivalität zwiſchen Ibra⸗ 
him Paſcha und Emir Befchin, dem Fürſten des Libanon, die 
nach morgenländiſcher Art lange verborgen liegen kann, bis 
ſich eine Gelegenheit zeigen mag, ſie zu äußern. Beſchir iſt, 
unter dem Titel Emir, faſt unbeſchraͤnkter Herr im Gebirge; 

er beſitzt zwar die Macht nicht mehr, welche ſeine Vorfahren 


im 16ten Jahrhundert beſeſſen hatten, wo fie Beirut, Seiid 


und andere Häfen am Mittelmeere inne hatten, und ſich durch 
Einen bedeutenden Sechandel bereicherten; aber feine Macht 
iſt doch noch immer ſehr beträchtlich. Er iſt der politische Chef 
der Drufer und der Maroniten, und kann, im Nothfall, etwa 
40 bis 45,000 M. ins Feld ſtellen. Die Türken hatten ihn 
nie eigentlich unterjocht, zwangen ihn aber, einen Tribut von 
400,000 Piaſtern zu bezahlen, weil fie ihm die Zufuhr an Ger 
treide abſchneicen konnten, deren das Gebirge bedarf. Die 
Aegypter fanden an ihm einen willigen Bundesgenoſſen gegen 
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die Türken, und Beſchir ſtieß, von Anfang der Belagerung 
von Acre an, mit einem Corps von 15: bis 20,000 Drufen 
und Maroniten zu Ibrahim, der ihm dafür das Gouvernement 
von Syrien verſprach. Dieſes Verſprechen iſt nicht erfüllt 
worden. Der Emir iſt ein Mann von 66 Jaren, mit einem 
ſcharfen, ſarkaſtiſchen Blick, fein grauer Bart reicht bis auf 
den Gürtel, ſein ganzes Weſen drückt eine ungebrochene Kraft 
und Energie aus. Sein älteſter Sohn iſt blödſinnig, daher 
er den zweiten zu ſeinem Nachfolger beſtimmt hat, und ihn 
ſchon jetzt an der Regierung theilnehmen läßt. Seine Haupt⸗ 
ſtadt iſt Deier el Kamar; ſie ſoll ungefähr 10,000 Einwohner 
haben, von denen die Mehrheit aus Maroniten und der Reſt 
aus Druſen beſteht. Er hält ſeinen Hof in einem neugebau⸗ 
ten Schloß, Bet⸗ed⸗din genannt, das auf einem Felſen, der 
Hauptſtadt gegenüber, ſich befindet; es ſieht aus, wie eine 
gothiſche Burg, und der Emir lebt dort, wie ein großer Lehns⸗ 
herr des Mittelalters. Er wird mit großer Ehrfurcht behan⸗ 
delt, und ſelbſt ſeine Söhne ſprechen nie anders als knieend mit 
ihm; er erlaubt nur Engländern, in ſeiner Gegenwart zu fi 
feine er verdankt ihnen einen Theil feiner Macht, fo wie er fte 
einerſeits immer eginftigt hat. 5 5 
Italieniſche Blätter me den aus Alexandrien rom 
18. Juli: „Mehemed Ali iſt mit den Zurüſtungen zu einer 
Expedition nach Hedjas befchäftigt, wo, und zwar namentlich 
in der Umgegend von Gedda, 3 Unruhen zu herrſchen ſchei⸗ 
nen, die von einem Türkiſchen Häuptlinge angeſtiftet find, 
dem die öffentliche Stimme Muth und Klugheit zuſchreibt. 
Dieſer W durchzieht an der Spitze einiger erbitterter 
Haufen das Land, und ſucht einen allgemeinen Aufſtand ji 
bewirken; inzwiſchen unterhält er feine Leute vom Raube. 
Viele Karavanen ſind bereits angefallen und eine Menge von 
Pilgrimmen auf ihrem Wege nach Mekka beläſtigt worden. 
Wer den Befehl über die Expedition haben wird, iſt noch nicht 
bekannt; man ſagt, derſelbe werde einem Generale Ibrahims 
anvertraut werden, der hier erwartet wird. Der Vice⸗König 
hat Befehl ertheilt, die 1 9 Offiziere und Matrofen 
zur Bemannung von 5 bis 6 Ko vetten, die er vor Kurzem 
ekauft hat und die von ihm jur Beſchiffung des Schwarzen 
eres beſtimmt find, von Alexandrien nach Suez zu ſenden. 
Das Eigenthum und die Schiffe einiger Aegyptiſchen Kauf 
leute ſollen geplündert, und darum die Ausrüſtung einer Flo⸗ 
tille in Suez beſchloſſen worden ſeyn.“ 


Italien. 


Neapel, vom 26. Auguſt. Vorgeſtern hat der Tuneffſche 
Geſandte Selim Aga, nachdem er eine Abſchieds⸗Audienz bei 
dem Könige gehabk, auf der Brigg „la Cerva“ die Rückreiſe 
nach Tunis angetreten. a EHE 

Am 18ten d. M. ar erſchütterte ein heftiger Stoß des 
Veſuv, einem Erdbeben gleich, die Umgegend; äußerlich war 
keine ungewöhnliche Erſcheinung zu bemerken. Am 20ften 
verbreitete ſich um den alten Krater ein ſtarker Schwefelgeruch, 
und am 21ſten floffen drei neue Lavaſträme aus demſelben ber: 
ab; eine halbe Stunde vorher war eine drei Miglien hohe 
Rauchſäule aufgeftiegen. In dem Brunnen von Reſina nahm 
das Waſſer fortwährend ab. 0 


Mit zwei Beilagen. 


— 3457 


Erſte Beilage zu Nr. 216 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 14. September 1833. 
zZ Y Y H H H H ————— — — 


Schweiz. 

Zürich. Am 29. Auguſt, wo feine Sitzung der Tagſaz⸗ 
ung ſtatt hatte, wurde der Familie des verewigten Eſcher von 
der Beh die zu Ehren deſſelben geprägte goldene Schaumünze, 
nebſt einer zierlichen Urkunde fen er Dankbarkeit feierlich 
übergeben. Dem folgte ein Feſtmahl, welches Herr Bürger: 
meiſter Heß veranſtalket hatte, und dem die meiſten Mitglieder 
der Tagſatzung, des Eidgenöſſiſchen Kriegsraths, der Regie⸗ 
rung, fo wie der erſten Kantons: und Stadtbehörden von Zü⸗ 
rich, in Allem ungefähr 60— 70 Perſonen beiwohnten. Unter 
den Gäſten bemerkte man auch den Franzöſiſchen Ambaſſadeur 

Grafen von Rumigny. 5 
Baſel, vom 29. Auguſt. Geſtern fügten ſich endlich die 
Lieſtaler in den Beſchluß der Tagſatzung und lieferten die am 
Sten von ihnen gemachten Gefangenen (worunter drei junge 
Aerzte) gegen einige hier noch wegen politifcher Unfugen inhaf⸗ 
tirte Kandleute aus. Die erſtern waren, obſchon beiden Thei⸗ 
len das Tragen der Waffen verboten iſt, von mehr als funfzig 
bewaffneten Leuten begleitet, die die Gefangenen fortdauernd 
ängſtigten; die unſern wurden ſofort den Eidgenöſſiſchen Be⸗ 
hörden übergeben. Nichts deſto weniger hat die ruhige Stadt 
noch immer eine Beſatzung von mehr als 5000 Mann, wäh⸗ 
rend die der Landſchaft kaum auf 2000 ſteigt. Erfreulich war 
die Erſcheinung von drei Garniſonsſoldaten, die, wie alle Ver⸗ 
mißten, unter die Todten gezählt worden waren. Die Ge⸗ 
ſammtzahl der Todten vom 3. Auguſt reduzirt ſich demnach 


auf 55. . 
Baſel, dom 30. Auguſt. (Mannheimer Ztg.) Nach ge⸗ 
fern hier eingegangenen Berichten hat der geſeßgebende Kör⸗ 
per des Kantons Neuenburg am 28ſten den wichtigen Beſchluß 
efaßt, ſich von der Schweiz zu trennen, und es ſind ſogleich 
Aögeotdnete nach Berlin abgeſchickt worden, um die Sanktion 
des Königs einzuholen. f 
: Baſel, —54 September. Bei der am 31. Auguſt vor⸗ 
genommenen Abſtimmung der Bürgerſchaft, ob fie den Groß: 
rathsbeſchluß vom 29ften hinſichtlich des Total⸗Trennungsbe⸗ 
ſchluſſes und der Fortdauer der Behörden bis zu Einführung 
einer neuen Verfaſſung genehmigen wolle oder nicht, haben 
ſich ergeben: Annehmende: In der Stadt 749, in Riehen 74, 
n Bettingen 30, in Kleinhüningen 35, zuſammen 888. Ber: 
werfende: In der Stadt 9, in den 3 Landgemeinden keine. — 
Verglichen mit den Regiſtern von der Verfaſſungs⸗Annahme 
im Februar 1831, haben in der Stadt 700, und in den Land⸗ 
gemeinden 109 Be — weniger 5 als damals. 

Bei der Freilaſſung der 9 1 05 enen aus Lieſtal 
mußten nach Vorſchrift der Eidgenöſſiſchen Herren Kommiſſa⸗ 
rien, außer den vier Individuen, welche ſchon vor dem 3. Au⸗ 
guſt wegen Beſchimpfung der Landjäger, Schlägerei und Um: 
trieben verhaftet und ſchon vor einigen Tagen hieſiger Seits 
auf freien Fuß geſtellt worden waren, nun auch noch zwei an⸗ 
dere Individuen, de ſchon vor beinahe einem Jahren wegen 
Gewaltthaten und Schießen auf die Landjäger in einer bleiben⸗ 
den Gemeinde, vom Kriminalgericht beurtheilt worden waren, 
unſerer Seits entlaſſen werden. Unſere Regierung glaubte 


Vorſtellungen machen zu müſſen, daß auch dieſe zwei letzter 
in die Klaſe der wegen volitiſcher Meinungen oder Thaten 
Verhafteten mitbegriffen worden, und ſchickte auch den Her: 
ren Kommiſſarien die Akten der über dieſe Männer f. . geführ⸗ 
ten Prozedur, damit fie ſich aus denſelben von der Natur der 
Thaten, für welche fie beurtheilt worden überzeugen können; 
dieſe Vorſtellungen blieben aber fruchtlos. 

Das aus Baſel nach Solothurn zurückgekehrte Bataillon 
at ſich am 28. Auguſt, weil es ihm mißfiel, daß ein Theil deſ⸗ 
elben zu Solothurn kaſernirt wurde, Unordnungen erlaubt. 

icht nur wurden die Befehle der Offiziere verhöhnt, ſondern 
von einer bedeutenden Zahl das Rathhaus unter fürchterlichem 
Toben umlagert. gung der Meuterer drangen fogar in den 
Rathsſaal, wo ſich der kleine Rath dieſer Auftritte wegen au⸗ 
ßerordentlich verfammelt hatte. Die in gerechter Entrüſtung 
an ſie gerichteten Worte reichten zwar hin, Schlimmeres zu 
47 allein ſie reichen nicht hin, der Gerechtigkeit Genüge 

u leiſten. 

: Schwyz, vom 28. Auguſt. Die Abgeordneten der beiden 
Theile des Kantons, ſo wie des Bezirks Gerſau haben heute 
den Grundvertrag zur Wiederoereinigung derſelben beendigt. 
Nächſten Sonntag wird derſelbe den betreffenden Landgemein⸗ 
den zur Annahme oder Verwerfung vorgelegt werden. 

Baſel, vom 3. September. In der geſtrigen außerordent⸗ 
lichen Großraths⸗Sitzung wurde der Wunſch ausgedrückt, es 
möchte, da bekanntlich ein in der Manheimer Zeikung erſchie⸗ 
nener Artikel, nach welchem die Stadt Baſel fremde Hülfe bei 
auswärtigen Staaten nachgeſucht haben folle, vielfältig in 
andern Zeitungs⸗Blaͤttern verbreitet worden ſey, von Seiten 
der hieſigen Regierung eine beſtimmte Erklärung über die Un⸗ 
wahrheit gegeben und überdies der Einſender jenes Artikels 
ausgemittelt und vor Gericht zur . gezogen 
werden. Der Amts⸗Bürgermeiſter bemerkte, daß die Regie⸗ 
rung bereits früher zu wiederholtenmalen die heilige Zuſiche⸗ 
rung gegeben habe, wie fern jeder Gedanke dieſer Art 100 jeder⸗ 
zeit geblieben ſey, ſo wie, daß dergleichen verläumderiſche Zei⸗ 
tungs⸗Artikel gegen Baſel an der Tagesordnung ſeyen, und 
daß gerichtliche Klage desfalls nicht angemeſſen ſeyn dürfte. 


5 Miszellen. . 

In der in dieſer Zeitung vom 12ten d. mittheilten Mis⸗ 
zelle, den herauszugebenden Briefwechſel Fr. A. Wolf's be- 
treffend, ſind einige innentftellende Druckfehler vorgekommen. 
Die Biographie Wolf's hat Dr. Wilhelm Körte in Halber⸗ 
ſtadt unter dem Titel „Leben und Studien Fr. 4 

bei 


Wolf's des Philologen“ in dieſem Jahre zu Eſſen 


D. Bädeker herausgegeben. Derſelbe nun will, da er den ge⸗ 
ſammten ſchritlichen Nachlaß Wolf's, als Schwiegerſohn N 
felben, beſitzt, den Briefwechſel deſſelben herausgeben und for: 
dert zu dieſem Behufe die Freunde und Correſpondenten Wolfs 
in dem genannten Buche Thl. II. S. 185 auf, ihn mit B 
fen von Wolf's Hand, oder deren Abſchriften zu unterſtützen. 
In Dresden wurde am Zöften Auguſt eine fromme Frau 
begraben, die durch ganz Deuschland . 5 an Geiſt und 
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erz hochgebildete 94jährige Dulderin und Jugendfreundin 
825 . — Gellert, Fran Paſtorin Schlegel. a 


Emden, vom 3. September. Nach einer Tags und Nachts 


vorher gehabten ungeſtümen Witterung hatten wir geſtern bei 
heftigem Nord⸗Weſt⸗Winde einen in dieſer Jahreszeit ſehr ſel⸗ 
tenen hohen Waſſerſtand. Schon gegen Mittag, mehre Stun⸗ 
den vor der Aber map trat das Waſſer über die Quais 
und wuchs in kurzer Zeit zu einer ſolchen Höhe, daß alle in der 
Nähe des Delft und mehre niedrig liegende Straßen unſerer 
Stadt überſtrömt wurden. Glücklicherweiſe fiel das Waſſer 
aber ſchon wieder, noch ehe die höchſte Fluthzeit eingetreten war. 
Bei der vorige Nacht wiederkehrenden Fluth erreichte das Waſ⸗ 
ſer keine außergewöhnliche Höhe. — Leider werden wir, da 
dieſer Tage viele Schiffe in See gefahren und der Wind hart 
auf die Räte trieb, manche Unglücksfälle zu beklagen haben. 
Unter den bis jetzt mit Sicherheit bekannt gewordenen haben 
zwei die hieſigen Schiffe „der kleine David,“ Schiffer Janſen, 
und „de 2 Gebroedere, Schiffer Sautjer betroffen. Erſte⸗ 
res, mit einer Ladung Gerſte vom Oſtfr. Gat naeh Antwerpen 
beſtimmt, iſt am 2ten d. M. mit Verluſt von Anker und Tau, 
des Schwerts ꝛc. und des Schiffsjungen, welcher unweit Rot⸗ 
tum über Bord geſchlagen, hier wieder eingelaufen; letzteres, 
von hier mit einer Landung Rappſaat nach Antwerpen be⸗ 
ſtimmt, hat Anker, Tau und mehre Segel, auch durch Anſe⸗ 
zelung unweit der Einfahrt in die Ems fein Ruder verloren. 
Das chiff iſt darauf auf den Ryſumer Deich bete wor⸗ 
den, woſelbſt es feſtgerathen. Die Mannſchaft befindet ſich 
am Bord, und iſt mit Löſchung der Ladung beſchäftigt, nach 
deren Bergung man das Schiff wieder flott u machen gedenkt. 
— Dem Vernehmen nach haben in dieſem Sturme mehre an: 
dere Schiffe ſtarke Verluſte erlitten. 


Nach einer in dem Notizie von Rom enthaltenen ſtatiſti⸗ 
chen Tabelle beläuft ſich die Bevölkerung Roms in dieſem 
ahre auf 149,920 Einwohner, worunter 38 Biſchöfe, 1374 
Prieſter, 1803 Mönche und Ordens⸗Geiſtliche und 1295 Non⸗ 
nen. Seit vorigem Jahre hat die Bevölkerung um 1462 See⸗ 
len zugenommen. 
— — — — — — — 


Theater. 


zreund Henſel, der fo oft zu unſerm Spaß geliebet, 
ind 2 Eepnufsiettunft ſtets fleißig ausgeübet, 
Eröffnet nun den Chor der baldigſt Scheidenden, 
Und unfer altes Haus auf ewig Meidenden. 8 
Doch wird der Gute ſich, wie Styl es iſt, bequemen, 
Mit heiterm Sang und Klang Abſchied von uns zu nehmen. 
Im ſchönen Logenſaal bringt ſeine Abſchiedsfeier 
Wohl jedes Kunſtfreunds Herz in angenehmes Feuer; 
De Damen Biedenſeld, Piehl⸗Flache, Vernier, Lange 
Begrüßen wechſelnd uns init ſchmelzendem Geſange. 
8 . e lala or ee 

o genial gedacht wie klaſſiſch componter. 
Dos Wicderwamſche Paar fehlt nie im Dienſt der Muſen, 
Und was er glühend trägt im tiefften Künſtlerbuſen, 
Das haucht er morgen au in ſelbſtgeſchaffnen Tönen, 
Die Henſels Abſchiedsfeſt aufs Würdigſte verſchönen. 
Der primo basso auch der erſten opera er 
Und Nolte, unfer Held, find morgen rüftig da, 
Mög’ denn das letzte Wort, das nach Geſang und Scherzen 


Uns unſer Henſel weiht aus tiefbewegtem Herzen, 
Auch Anklang, innigen, in unſern 1 feen 
Und daß wir hold ihm ſind, ein volles > gr Finden! 


* 


Landwirthſchaftliches. 


Bei den niedrigen Getreidepreiſen in Schleſien, zu deren 
bleibenden Erhöhung keine Ausſichten vorhanden, kann 
es wohl den Beſitzern von Landgütern nicht anders als er⸗ 
wünſcht und wilkommen ſeyn, wenn fie auf den Anbau und 
die Kultur ſolcher Gewächſe aufmerkſam gemacht werden, 
welche ihnen für beſtändig einen größern Ertrag ge⸗ 
währen, als der Anbau der Getreidearten. „Der Körnerbau“, 
ſagt ein hochgeachteter Landwirth, „für ſich allein, und unter 
der Concurrenz von Polen, bringt heut zu Tage nirgends 
große Reſultate in den Beutel, ja oft wird in gewiſſen Län 
dern, zum Verderb der Concurrenz ſelbſt, des Korns zu viel 
gebaut.“ Es müſſen daher Parcellen ausgeſchieden, und da⸗ 
mit zum Erbau von Handels⸗ und Fabrikspflanzen überge⸗ 
Kale werden. Zu dieſen einträglichern Pflanzen gehört un⸗ 

ritig der Tahack. Sein Anbau wird nun zwar in Schlefien 
ſchon lange Zeit her getrieben; allein nicht überall auf diejeni⸗ 
ge zweckmäßige und ſorgfältige Art und Weiſe, wie ſolches, 
um ein recht gutes Produzt mit dem höchſt möglichen Vor⸗ 
theile zu gewinnen, geſchehen ſollte. Daher werden noch große 
Quantitäten Tabak aus anderen deutſchen und außerdeut⸗ 
ſchen Provinzen nach Schleſien eingeführt, und hier zuberei⸗ 
tet. Es iſt aber durchaus nicht zu bezweifeln, daß wir hier 
zu Lande im Stande ſind, eben ſo gute Sorten Tabak zu pro⸗ 
dul iren, als anderwärts, ſobald wir nur das beſte 
Verfahren hierbei in Anwendung bringen wol⸗ 
len. Denn unſer Klima im platten Lande iſt für den Anbau 
des Tabaks fo gut geeignet, als das in Holland ır. Den⸗ 
noch werden nicht allzu viele unſerer Gutsbeſitzer in der gün⸗ 
ſtigen Lage ſich befinden, welche zur vollſtändigen Exrei⸗ 
chüng obgenannten Zwecks nothwendige Bedingung iſt. N 
Aufgabe, nämlich die Producirung guter Sorken Tabak, 
verbunden mit dem größtmöglichen Gewinn für den Produ⸗ 
centen, iſt meines Erachtens Rur von denjenigen Landwirthen 
vollkommen zu löſen: welche Feld beſitzen, deſſen Lage (diefe 
iſt beim Tabaksbau in mehrfacher plane einflußreich) und 
Bo den⸗Art zur Kultur dieſer Pflanze aa ee geei⸗ 
genſchaftet iſt; — welche ferner die zuträglichſten Dünger⸗ 
Materialien in dem wagen Maße, und auch die erforderli- 
chen Geldmittel auf dieſes Unternehmen verwenden können. 
75 iſt z B. ein Trockenhaus nöthig.). Welchem Landguts⸗ 

eſitzer aber dieſe zum lohnenden Tabakbau nothwendigen Er⸗ 
forderniſſe 15 Gebote ſtehen, ſolcher ſollte auch nicht ſäumen 
eine Tabakspflanzung anzulegen: denn er würde hiermit 
eine wahre und muſterhafte Oekonomie fördern, ſowohl in Be⸗ 
zug auf feine eigene als auch in Bezug auf die Volks⸗ 
Wirthſchafft. Sl. 


Theater e 
Sonnabend den 14ten: Napoleons Anfang, Glück und Ende. 
Hiſtoriſches Drama in er 3 
Sonntag den 15ten: Moſes, oder: Die Israeliten in Aegyp⸗ 
ten. Große heroiſche Oper in 4 Aufzügen. 


F. 2. O Z. 17. IX. 6. R. u. T. U. I. 
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Unterzeichneter giebt ſich die Ehre einem hachverehrten 
Publikum hiermit EA n eien daß Dienſtag den 
17. September folgendes Stück zu feinem Benefiz aufgeführt: 
wird, zum Erſtenmale: 
bier Set et u e 
Luſtſpiel in 5 Akten von Vogel. 

Durch die Auswahl und möglichſt gerundete Aufführung 
obiger 5 ege hofft er den Freunden der heitern, dramatiſchen 
Muſe einen genußreichen Abend verſprechen pi können. 

Paul, Mitglied der hieſigen Bühne. 


Verbindungs- Anzeige. 

Unſere am 1. September vollzogene cheliche Verbindun 
zeigen wir allen Freunden und Bekannten hiermit ergeben 
an. Heinrich Spreer, 

„ Luiſe Spreer, geb. Schätzel, 
Mitglieder des Königsberger Stadt⸗Theaters. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Am 11ten c. früh 6 ¼ Uhr, endete am Schlagfluß unſere 
innigft geliebte Ehegattin und Mutter, Chriſtiane Bäh- 
niſch, geborne Beck, in einem Alter von 69%, Jahren, 
welches Verwandten und Freunden mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme hierdurch ergebenſt anzeigen: 
Breslau, den 14. September 1833. x 
Bähniſch, Signator zu St. Elifabeth. 
Henriette Eckmann, } als 
Albert Bähniſch, Kinder. 


S 
Das fanfte Dahinſcheiden unſerer geliebten jüngſten Toch⸗ 
ter, Ida, zeigen wir mit gebeugtem Herzen hieſigen und 
auswärtigen Verwandten und Bekannten, überzeugt von ih⸗ 
rer ſtillen Theilnahme, an. 
reslau, den 13. September 1833. 
Der Ober⸗Organiſt Köhler. 
Auguſte geb. Langner. 


Mechaniſches. 


Die Antwort des Herrn Doctor Hahn in der Breslauer 
Zeitung Nr. 197, auf die Frage des Herrn S., wegen Hori⸗ 
zontal⸗Waſſerrädern, ſcheint mir unrichtig, weil fie ſich auf 


das Ausland und nicht auf die Provinz bezieht. Ich erlaube 
mir daher Folgendes zu bemerken: b 

Scher länger als vor 40 Jahren ſah ich in Taſchen⸗Ellgut, 
Falkenberger Kreiſes, ein bergleichen Rad; mehre Jahre Oi 
ter baute ich felbft ein ſolches in Bilitz, Neiſſer Kreiſes, mittelft 


welchem der Waagen der dortigen Schneidemühle zurückgefordert K 


wird, und hat dafjelbe bisher das Verlangte vollſtändig gelei⸗ 
— Dieſe Waſſerräder ſind ſchon vor bangt bekannt, aus 

runden unentbehrlich, und es bedarf daher keines Verſuches, 
die Dienſtleiſtung der in Rede ſtehenden Räder der Gemein⸗ 
nuͤtzigkeit wegen zu erforſchen, denn es ſteht feſt, was bei einer 

egebenen e und Gefälle erlangt werden kann. 
Man wird in Ländern, wo die Mechanik auf einer höhern 
Stufe ſteht, derg eichen Fragen und Beantwortung fehr be⸗ 
leuchten, die Nichtanwendung der Horizontalräder aber im 
Allgemeinen gewiß entſchuldigen. 

Marien Mähle zu Breslau, den 12. Septbr. 1833. 
Kohlsdorf. 


Vierzehnte Sammlung für die Abgebrannten, 
I. in Grotkau: N 

a) für ſaͤmmtliche Abgebrannte: 382) Fr. M- nn. 

2 Alſtükke. — 38599 65 15 Sgr. —. 385) Ertrag 

Verloſung 45 Rtlr. — 386) Lampenfabrikant Ronge 1 Rtlr. 

— 388) Hr. 3. 1 Rtlr. 10 Sgr. ) K. J. E. / Sgr. 

— 390) Hg. 2 Rtlr. — 391). Fr. M. 10 Sgr. — 392) Br 

Fleiſchermeiſter Scholz 10 Sgr. — 393) S. H. 2 Klſtükke. 

— 395) NN. ein zweiarmiger Zifchleuchter von Eiſen (zur 

2. Verloſung). — 396) Fr. NN. 2 Tiſchleuchter, 1 Draht⸗ 

körbchen, 1 Nadeltäſchchen (zur 2. Verloſung). — 425 Rilr. 
6 Sgr. 6 Pf. 0 405 Rtlr. 12 Sgr. 11 Pf.). 

leidungsſtükke: 37 Hüte, 42 Mützen, 4 Schlafmützen, 

2 Mäntel, 29 Oberrökke, 3 Fal 2 Schlafrökke, 40 

emden, 19 Vorhemdchen, 3 Halsbinden, 94 Weſten, 103 

ofen, 2 Hofenträger, 40 P. Sokken, 34 P. Stiefeln, 2 P. 
Kamaſchen. = 472 St. — Frauenkleidung 234 St. — All 
gemeine Kleidung 383 St. = 1089 (abgeſandt 1085) Stück. 

Geräth. = 151 Stück. (abgeſandt. L 
b) Für die abgebrannten Tiſchlermeiſter: 387) 
die Brüderſchaft der 1 Tiſchlergeſellen, geſammelt durch 
H. Beiſitzmeiſter Ulrich und Altgeſellen Nohſe 15 Rtlr. 17 Sgr. 
1 Pf. (abgeſandt.) 
II. in Parnitze: 
385) Ertrag der Verloſung 2 Rtlr. 15 Sgr. = 6 Rtlr. 
15 Sgr. und 105 Klſtükke. (abgefandt.) 
III. in Prausnitz: 

335) Ertrag der Verloſung 5 Rtlr. — 386) Lampenfa⸗ 
brikant Ronge 10 Sgr. — 388) Hr. 3. 20 Sgr. — 390) Hg. 
1 Ktlr. — 394) Sofia Fr. 10 Sgr. = 145 Rtlr. 21 Sgr. 
7 Pf.) 1 143 Rtlr. 12 Sgr. 4 Pf. und 239 Klel⸗ 


— 
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dungsſtüͤkke.) 
IV. in To ſt: 
a) Für ſämmtliche Abgebrannte: 385). Ertrag der 
n e e e 
— Hg. r. = 64 Ütir. Sgr. ;(abgefan! 
Rtlr. und 25 Kleidungsſtükke.) . 4 ot 
b) Für die verwitwete Weber Gollek mit 4 Kim 
dern: 384) Friſeur Schröer 15 Sgr. - 
Die folgende Ueberſicht, zum Theile aus dem Provinzials 
blatte (Auguſtheſt S. 174. 75.) entnommen, wird vielleicht 
noch manche Spende veranlaſſen. ee 
Den Feuertod haben in Grotkau, Prausnitz, Toſt 
erlitten ; 0 0 


Abgebrannt ſind: 


irchen 2 A 
Pfarrhäuſer 1 0 6 
Schulhäuſer 5 0 1 0 
Synagogen 0. Mann} 
Kathpaufer und andere 

öffentliche Gebäude 6 0 1 
Wohnhäuſer 114 57. 122 
1 und Ställe 84 1 79 

cheunen { 13 0 15 

219 60 218 


) Der kath. Kirch- Thurm iſt ausgebrannt und das Kirhendach 
deſchädigt. 1 rs 2 


der 
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erſehtt geblieben find: 
Kirchen Dr 1 1 2 
farrhäufer 1 > 1 
Schulhäuſer 2 1 1 
Oeffentliche Gebäude 0 12 1 
Wohnhäuſer x 106 164 36 
Hinterhäuſer, Ställe, 
cheunen 94 90 59 
204 270 100 
Der Verluſt an Gebäuden, 
Hausrath, Kleidung ıc. 
beträgt 229,518 rtl. 2 120,405 rtl. 
Darauf erhalten die Abge⸗ 
brannten von der (siehe 
chen Provinzial⸗Feuer⸗ 


zietät 3 32,648%, 40,114 37,085 
Von andern Feuerfozietäten 5,150 38750 


Im Ganzen alſo 37,798 ½ 2 90,835 
Mithin fehlen den Abge⸗ 
brannten noch 191,719 ¼ 2 209,660 


Da übrigens außer der feuergefährlichen Bauart ““) noch 
die winkelige Anlage der Gaſſen in Grotkau und Toſt das Feuer 
fo ſchnell um fich greifen ließ, ſo iſt für den Neubau ein Plan 
entworfen, durch welchen dieſer Uebelſtand für immer beſeitigt 
wird, und nach dem ins beſondere Toſt eine ganz veränderte 
Lage der Belle erhalten wird. 

Die Beſitzer der Looſe 15. 16. 52. 60. 62. 84. 85. 98. 
— 108. 12. 24. 32. 41. 42. — 210. 38. 45. 67. 80. — 
307. 27. 66 wollen bald (täglich zwiſchen 1 und 3 Uhr) ihre 
Gewinne in Empfang nehmen. 

Schon find 5 Gegenſtände (auf 32 Loſe zu 5 Sgr.) zu einer 
zweiten Verloſung eingegangen, und es lät ſich — 4 erwar⸗ 
ten, daſſ noch manche mitleidige und kunſtfertige Hand eine 
Gabe fpendet, die auf ſolche Weiſe in Geld verwandelt werden 
kann ). Jede Gabe iſt willkommen. Ob es nöthig ſei, 
fortwährend die thätige Theilnahme anzuſprechen, mag die 
vorſtehende Ueberſicht beantworten. 

Diakonus Berndt, 
Biſchofs⸗Gaſſe Nr. 14. 


*) Faſt ſämmtl iche abgebrannte Gebäude beſtanden aus Fachwerk 
mit Schindeldaͤchern. 5 
% In dem kleinen Reichenbach z. B. hat eine Ausſpielung weib⸗ 
licher Arbeiten über 100 Rthlr. eingebracht. unſere kunſtrei⸗ 
chen Breslauerinnen werden ſich gewiſſ nicht übertreffen laſſen. 


N a Anfrage. 
Sollte Sonnabend, den 21ſten d. M., eine bequeme Ge⸗ 
nach Waldenburg, Altwaſſer oder Salzbrunn ab⸗ 
ehen, fo findet ſich Reiſe⸗Geſellſchaft in Nr. 38, Ohlauer⸗ 
Fraß, im Gewölbe. N 


aui bie Jet: del stel (Weidenſtraße Nr. 25) wird 


Der Prophet 
fortwährend Subfeription angenommen. 
Richterſche Buchdruckerei. 


Im Verlage von F. Riegel in Potsdam ſind nachſtehende 
ſehr gangbare Schulbuͤcher 
erſchienen: 

Leitfaden für den Unterricht in der Formen = und Grö- 
ßen⸗Lehre, von W. v. Turk, Koͤnigl. Preuß, Res 
gierungs⸗ und Schul⸗Rath. Vierte verbeſſerte und 
bedeutend vermehrte Auflage, mit einem Anhange: 
die wichtigſten Lehrſaͤtze aus der Stereometrie ent⸗ 
haltend. M. 20 Kupfertaf. gr. 8. 1 Thl. 22 / Sg. 

Fuͤr den erſten Unterricht in der Mathematik ein 
ganz ausgezeichnetes und anerkannt gutes Lehrbuch; 
dafuͤr ſprechen auch ſchon 4 Auflagen. 


Lateiniſches Elementarbuch zum Ueberſetzen aus dem 
Lateiniſchen in das Deutſche und aus dem Deutſchen 
in das Lateiniſche, von Dr. W. H. Blume, Di⸗ 
rector des Koͤniglichen Gymnaſiums zu Potsdam. 
2 Thle. 8. 16 Bog. 15 Sgr. 


Lateiniſche Schulgrammatik für die untern Klaſſen der 
Gymnaſien und für höhere Buͤrgerſchulen, von Dr. 
W. H. Blume, Director und Profeſſor u. ſ. w. 
15 Bogen ſchoͤn gedruckt 15 Sgr. Fuͤr Schulen 
12, Sgr oder 10 Ggr. 


Lehrcurſus der lateiniſchen Sprache fuͤr die untern Claſ⸗ 
ſen der Gymnaſien und hoͤhern Buͤrgerſchulen, von 
Dr. W. H. Blume. 3 Thle. 31 Bogen ſchoͤn ge⸗ 
druckt, enthaltend: 

1) die Schulgrammatik; 

2) Elementarbuch zum Ueberſetzen aus dem La⸗ 
teiniſchen ins Deutſche; 

3) desgl. aus dem Deutſchen ins Lateiniſche; 

4) das Woͤrterbuch. 

Dieſer Lehrcurſus tft für die lateiniſche Sprache das, was 
das bekannte Heckerſche Leſebuch für die franzöfiſche 
iſt, indem es durch die eben erſchienene Grammatik den er⸗ 

en Eebrgung der lateiniſchen 117 7 vollftändig ent: _ 

alt. Für Schulen liefert jede Buchhandlung das 

remplar für 27½ Sgr.; der Preis einzeln iſt jedenfalls 
ſehr billig für 31 engedruckte Bogen 1 Thir. 

Der namhafte Abſatz der lateiniſchen Schulbuͤcher 
des Herrn Dr. Blume ſpricht am beſten für die Brauch⸗ 
barkeit derſelben. 


Umfaffende Geſangſchule für den Schul- und Privat⸗ 
unterricht, von J. C. Schärtlich, Lehrer am Koͤ⸗ 
nigl. Schullehrer-Seminar zu Potsdam. Beide 
Theile zuſammen genommen 2 Thlr. 


Aus vorſtehender „Geſangſchule“ beſonders abgedruckt: 
Sammlung von 500 Uebungſtuͤcken beim Geſang⸗ 
unterricht. Preis eines einzelnen Exemplars 7 / 
Sgr.; in Parthieen von 25 bis 50 6 / Sgr., 
von 50 und mehr 5 Sgr. 
Dieſe Uebungſtuͤcke find jetzt ſchon in vielen Lehr⸗ 
anſtalten eingeführt. N 


Kathechismus fuͤr evangeliſche Chriſten, vom Superint. 
Dr. De Rege. Ste mit einer kurzen Einleitung 
in die Bibel vermehrte Auflage. 2 / Sgr. 


Choralbuch, neues, für Buͤrger- und Landſchulen. 
Eine Sammlung von 76 Kirchen: Melödieen und 
der Lyturgie von J. C. Schaͤrtlich. 2te verb. und 
verm. Auflage. 27 Sgr. 


Lehrbuch für Preußiſche Schulen. Erſter Theil, für 
Kinder von 6 bis 9 Jahren, herausgegeben von den 
Lehrern der hoͤhern Buͤrgerſchule zu Potsdam. 8. 
21 Bogen auf weißem Papier ſchoͤn gedruckt. 
10 Sgr., 8 Ggr. oder 56 Kr. 

Dieſes Leſebuch wird ſich ſowohl ſeines innern 
zweckmäßigen und anſprechenden Inhaltes, wie der 
vorzuͤglichen Ausſtattung, und des hoͤchſt billigen Prei⸗ 
ſes wegen ſehr bald Freunde erwerben und ſeine Ein⸗ 
fuͤhrung auch in Lehr-Anſtalten anderer Orte erfolgen. 

Da wo dieſe bald bewirkt wird, erbietet ſich der Verle⸗ 
ger, nach Maaßgabe der Beſtellung — gleichviel wo dieſe 
gemacht wird — eine Anzahl Frei-Exemplare für unbemit⸗ 
telte Frei⸗Schüler zur Verfügung zu flellen. 

Vorſtehende Schulbücher ſind in allen Buchhandlungen 

n Breslau durch Joſef Max und Komp.) auf Be⸗ 

ellung ſchnell zu haben. 


Bei A. W. Hayn in Berlin, Zimmerſt raße Nr. 29, iſt 
ſo eben erſchienen und 

in Breslau bei Joſef Max und Komp., 
2 bei C. G. Ackermann, in Brieg bei C. Schwarz 
zu n: 
Dienſt- und Rechts-Verhaͤltniſſe 
der Preußiſchen Staatsbeamten, von ihrem Dienſt⸗ 
Antritte bis zu ihrem Ausſcheiden. Dargeſtellt von 
J. D. F. Rumpf, Koͤnigl. Preuß. Hofrath. Zweite 

vervollſtaͤndigte Ausgabe. Preis 1 Thlr. 

„Der Beamte gewinnt zwar in den Geſchäften ſeines Berufs 
eine gewiſſe Dienſtkenntniß, die jedoch den nach gründlichem 
Wiſſen ſtrebenden Dienſtmann nicht befriedigt. In dieſem 
Lehrbuche find die Geſetze und Beſtimmungen über die Pflich⸗ 
ten und Rechte des Beamten aus ihren Quellen geſchöpft und 
zu einem vollſtändigen Unterricht zuſammengeſtellt. Daß ein 


ſolches Werk Bedürfniß iſt und Beifall gefunden hat, davon 
dürfte deſſen ga 0 zweite Ausgabe als 27 nicht un⸗ 
zweideutiger i 4 


eweis er 
Converſations⸗Werke 
fuͤr das Pianoforte zu 2 Haͤnden von C. F. Muͤller 
is > r N Berlin. g 2 
a noch täglich Beſtellungen auf obige Sachen einlaufen, 
ſo verbleibt es vorläufig noch ER an bereits e 
höchſt billigen Subſcriptionspreiſe von 2 Rtlr. 15 Sgr. für das 
ganze Werk, welches in 10 verſchiedenen, ſehr gefälligen und 
leichten Originalpiecen beſteht und im Monat Indem er d. J. 
in einer Lieferung ausgegeben und dann erſt honorirt wird. 
0 Alle 3 Beſtellüngen übernimmt alfo bis dahin noch 
ortwähren 
2 die Wagenführſche Buch⸗ und Muſikalien⸗ 
Bu ung in Berlin, Jägerſtraße Nr. 42, 
in Breslau de F. E. C. Leuckart ſche Bud, 
Muſikal.⸗ u. Kunſthandlung, am Ringe Nr. 52. 


Bei F. E. C. Leuckart, 


am Ringe Nr. 52, iſt zu erhalten: 
Gerle, der Keiſegefahrte in Adersbach. 
1 


gr. 
Zugleich hiermit kamen an: 
Zehn Anſichten von Adersbach; 
ſchwarz 1 Rtlr. 25 Sgr.; colorirt 5 Rtlr. 10 Sgr. 
die wegen der vorzüglichen und getreuen Ausführung beſonders 
empfohlen werden können. 


Neue Musikalien 


bei F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung in Breslau, 
(am Ringe Nr. 52): 

Hartmann, Fr., Aufmunterung f. d, Jugend. 3 leichte 

Rondo f. Pfte. und Viol. 30s Werk. Nr.1-3. 
a 7’, Sgr. 
Maurer, L., 2. Concertino p. Clarinetto av, Orch. 52 a. 
; tr, 

2. Concertino p. Violon av. Orch. oe. 65. 
a 1 Rtlr. 25 Sgr. 
— 2thömes favoris, var. p. Violon av. Acc. d'un 
2. Violon, Alto et Velle, oe 66. 25 Sgr. 

Methfessel, A., 6 deutsche Gesänge mit Pfte. 938 W. 


. 


20 8 

Der Troubadour Nr. 9, enth.: Reissiger's Vater Noah 

mit Guitarre-Begleitung. 6°, Sgr. 

Leichte Walzer f. d. Pfte., mit Fingersatz, 3sHeft, nach 

Melodieen von Herold, Strauſs, Weber etc. 12 ½ Sgr. 

Nebst sehr vielen andern neuen Musikalien, worüber 

Verzeichnisse, Anzeigen und Prospekte auf Verlangen 
gratis verabreicht werden. 


7 


— — — ——b bñ—ñ— 

Ein junger ordnungliebender Menſch kann ein Unter⸗ 
kommen als Arbeiter oder auch als Lehrling finden. Na⸗ 
heres ertheilt Herr Kommiſſionär Nikolmann, Ohlauer⸗ 
ſtraße in der goldenen Weintraube, ohnweit des Schwibbo⸗ 
gens. Breslau, den 13. September 1833. 
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? Proſpectus über Wolfram's Lehrbuch der Baukunſt. 
Bei Carl Hoffmann in Stuttgart Ft fo eben erſchienen und bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring ⸗ und 


Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 
b Voll ſt aͤndiges 


Lehrbuch der gefammten Baukunſt 


von Ludwig Friedrich Wolfram ꝛc. ꝛc. 


„ Erſten Bandes erſte e 
Enthaltend: Lehre von den natürlichen Bauſteinen, in Bezug auf ihr Vorkommen, ihre Erkennung, Benennung, 
Gewinnung, Prüfung, Behandlung, Zurichtung und Anwendung als Mauer, Decks, Pflaſter⸗, Straßen 
bau⸗ und Zierdeſtoff, mit Rückſicht auf die bedeutendſten Bauwerke der Alten und Neuern, nebſt Anhang 
über die natürlichen Baufarbeſtoffe. 
Groß 4. 26 Bogen mit 117 Figuren auf 7 Tafeln. Preis cartonirt 2 Rtlr. 


Der Herr Verfaſſer, aus feinen früheren Werken den Männern vom Fache auf das vortheilhafteſte bekannt, hat 
ſeine vieljährigen Ae in dieſem Hauptwerke ſeines Lebens niedergelegt. Man wird daraus erkennen, daß er, 
vermöge ſeiner amtlichen tellungen, nicht nur die beſte Gelegenheit hatte, Bauwerke der verſchiedenſten Art kennen zu 
lernen, zu prüfen und auszuführen; fondern daß ihm auch das, was in fremden Ländern in alter und neuer Zeit 
Großes im Baufache geleiſtet, theils durch Studium, theils durch eigene Anſchauung bekannt, und von ihm geprüft 
— — gauge ey! ft — kurz, daß der Herr Verfaſſer hinlänglich die Erfahrungen und die geiſtigen Mittel beſitzt, 

usgezeichnetes zu leiſten. . : z 5 

. Wenn auch von ihm, ober unter feiner Leitung, ausgeführte Bauwerke Zeugniſſe für fein Wirken find, fo 
wird dieſes Werk nicht minder ein Monument ihm ſein, und den Meiſtern einen tüchtigen Mann ſeines Faches, den 
Fortſtrebenden einen ſichern Führer und Lehrer zeigen. 0 

Das Werk umfaßt das Ganze der Baukunſt und erſcheint in 3 Hauptabtheilungen: 
1) Baumateriallehre, ein ſtarker Band. 
2) Die Landbaukunſt in drei Bänden. 
£ 5 5 Die Waſſerbaukunſt in zwei Bänden. 
Dieſe Bände beſtehen aus folgenden Abteilungen, die auch einzeln zu haben find: 
N Die Lehre von den natürlichen Bauſtoffen. Erſte 
2) Die Lehre von den künſtlichen Bauſtoffen. Hauptabthe kung. 
3) Die Lehre vom Bauholze. ; . - 50 bis 55 Bogen 
4) Die Lehre von den Metallen und ihrer Anwendung in allen Theilen des Bauweſens. mit 15 Tafeln. 
5) Die Lehre vom Gründen der Gebäude aller Art. 
6) Die Steinmetzkunſt und Bildhauerei. 
7) Die Kunſt, Mauern und Gewölbe aller Art zu entwerfen und auszuführen. 


\ Die Tünchnerei, das Anſtreichen, Kleben dc. ıc. ee 


9) Die Kunſt, mit Ziegeln, Metall blechen aller Art, Hol z, Stroh u.. e. die Gebaͤude zu bedecken 151 150 Pagen 
10) Die Zimmermanns kunſt. mit ungefähr 
11) Die Lehre von den Bauarbeiten des Schreiners. 120 bis 160 
12) Die Lehre von den Bauarbeiten des Schloſſers. Tafeln. 
13) Die Lehre von den Bauarbeiten des Glafers. g 
45 ) 82 Lare von ve Abe: 1 fanſchlagen aller Art. 
ie Lehre von den Bauͤkoſtenan en r , RL a Pe 
100 und folgende, die Wa erbaute deren erſte Abtheilung die Einleitung begreift, Dritte Abtheſkung. 
de n in den folgenden Abtheilungen die einzelnen Zweige dieſer Kunſt behan⸗ A 
delt werden. ; 2 
Der Preis für die erſte Abtheilung, 26 Bogen mit 7 Platten, gut gebunden 2 Rilr., iſt im Vergleich mit 4 
ß W wer “ fo 3 . — 5 ED DER zu nennen; das ganze Werk wird im Verhaͤlt⸗ 
r Bogen⸗ und Kupferzahl gleich der erſten ilung berechnet. 7 
Dae Manuscript 115 rs und der Verleger darf mit Sicherheit e daß bei Erſchelnen * 
keinerlei Unterbrechung eintreten, und das Ganze alſo in drei Jahren in den Händen des Publikums ſeyn wir 1 
Aus dem ganzen Proſpectus ſieht nun wohl jeder Sachkundige, daß ein gediegenes, vollſtändiges — 11 i 
Umfange, in ſolcher Vollendung und Wohlfeilheit noch nie in Deutschland erfchienenes — Werk für den 1 aumeiſter 
ſowohl als für den Baukunſt Studierenden, fo wie für den in dieſem Fache Lernenden, Fortſtrebenden und arbeitenden 
mit ee zu 175 u Der Name des 5 — f. ae wandt * 5 die en gie te, der 
Verleger forgt, wie ſchon die erſte Abtheilung wohl bewe r würdige Ausſtattung des € 0 g 
Stuttgart, im Juni 1883. r ER Carl Hoffmann, 


In J. Scheible's VBerlags-Erpedition in Leip⸗ 
zig erſchien De und iſt bei G. P. Aderholz in Bres⸗ 
kau (Ring und Kränzelmarkt⸗Ecke) zu haben: a 
Das ſtaatsrechtliche Verhaͤltniß der deutſchen conſti⸗ 
tutionellen Staaten zum deutſchen Ne he 
b rer Beziehung auf Würtemberg, und unter Rück⸗ 
en u nee urn ausführlich ent⸗ 
wickelt von J. H. Zirkler, Ober⸗Juſtiz⸗Rath. 8. 
broch. 12% Sgr. i 
Ueber die Knochenverletzungen bei Neuge⸗ 
bornen, in mediziniſch⸗gerichtlicher Hinſicht. Von 
C. F. Hedinger, Dr. der Medicin und Chirurgie. 
8. broſch. 14 Sgr. 


Muſik⸗Unterrichts⸗Anzeige. 

Einen ſowohl wiſſenſchaftlich als muſikaliſch gebildeten 
jungen Mann, welcher nach einer leichtfaßlichen Me⸗ 
thode gründlichen Violin⸗, Flügel- und Geſang⸗ 
Unterricht regelmäßig ertheilt und noch einige ſeiner 
Freiſtunden zu beſetzen wünſcht, empfehlen wir hiermit ange⸗ 
legentlichſt. Das Nähere hierüber wolle man geneigteſt er⸗ 
fragen bei: . E. C. Leukart, 

Buch, Muſikalien⸗ und Kunſt⸗Handlung, 
am Ringe Nr. 52. 


— . — . —ſ—ñ— — 
In der Antiquar⸗Buchhandlung J. H. Zehdniker, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14, iſt zu haben: Hahnemann, die 
chroniſchen Krankheiten und ihre homöopathiſche Heilung, Zr 
Th., enth. antipſoriſche Arzneien, Lpz. 1828, Edpr. 1½ Rtl., 
noch neu, für 25 Sgr. Hufeland, die Kunſt, das menſchliche 
Leben zu verlängern, 2 Thle., 20 Sgr. Deſſen Syſtem der 
prakt. Heilkunde, 2 Thle., Ladenpr. 2½ Rthlr., für 1 Rthlr. 
P. Frank, Behandlung der Krankheiten des Menſchen, aus 
dem Lat. v. Sebernheim, mit Vorrede von Hufeland, 7 Thle. 
1830, noch neu, f. 4 Rthlr. Be Handb. der prak iſchen 
Arzneiwiſſenſchaſt für angehende Aerzte, 6 Theile, 1832, für 
4 Ahle. Haaſe's chroniſche Krankh., 4 Bde. 1830, neu und 
ut gebunden, 5 Rihlr. Richter, chirurg. Bibliothek, mit 
Rege 16 Bde., Lopr. 20 Athlr., für 6%, Rthlr. Deſſen ſpe⸗ 
ielle Therapie, 9 Bände, Berlin 1821. Lpr. 24 Rthlr., voll⸗ 
fänd. für 8 Rthlr. 2 


— ——— — ben nennen 


Gerichtliche Vorladung. 

Der Federpoſen⸗Fabrikant, Gottlob Becker, für welchen 
auf dem, auf der Tſchepine vor dem Nikolgithore Nr. 32a. 
belegenen, der Wittwe Arlt gehörigen im Jahre 1832 nach 
dem Materialwerthe auf 1400 Rtlr., nach dem Nutzungs⸗Er⸗ 
trage zu 5pGt. aber auf 1288 Rtlr. 20 Sgr., nach dem Durch⸗ 
ſchnittspreiſe auf 1344 Rtlr. 10 25 abgeſchätzten ſubhaſtir⸗ 
ten Grundſtücke Rubr. III. Nr. 18 ein Capital von 323 Rtlr. 
8 Sr J. Pf. haftet, wird hierdurch vorgeladen, in 

m au g 

den 28. November d. J. Vormittags um 11 Uhr 

vor dem Hrn. Juſtizrathe Beer in dem im Partheſenzimmer an⸗ 
geſetzten Termine entweder perſönlich oder durch einen zuläfligen 

ehörig legitimirten Bevollmächtigten, wozu ihm die Herten 
Sup Commiffarien Pfendſack, Müller und ‚Diefömever 
beim Mangel etwaniger Bekanntſchaft in Vorſchlag gebracht 
werden, zu erſcheinen, und ſich darüber zu erklaren? ob er 


in den Zuſchlag des gedachten Grundſtücks an den Kaufmann 
tallmeyer für das von demſelben in dem am 18. December 
1832 ang eſtandenen peremtoriſchen Bietungs⸗ Termine ger 
machte Gebot von 1310 Rtlr. willige. Sollte der ꝛc. Becker 
in dieſem Termine nicht erſcheinen, fo wird dem meifte 
bietend gebliebenen Kaufmann Kallmeyer nicht nur der Zu⸗ 
ſchlag ertheilt, ſondern auch nach gerichtlicher Erlegung des 
Kauffhilings die Löſchung der oben gedachten 523 Rilr. 
11 Sgr. 4% Pf. und im Falle, daß ſolche leer ausgehen ſoll⸗ 
ten, ohne daß es der Produktion des dies fälligen Inſtruments 
bedarf, verfügt werden. ; 
Breslau, den 17. Auguſt 1833. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
5 v. Wedel. 


Auctions = Anzeige. 

Das zum Nachlaſſe des Kaufmann Kiefert gehörige Mo⸗ 
biliar und Waarenlager ſoll in der Eh re Verſtor⸗ 
roch, Schmiedebrücke Nr. 54, in folgender Art verfieigert 
werden: N 

a) am 16. Septbr. ., Vorm. von 9 Uhr, Leinenzeug, Betr 
) ten, Kleidungsſtücke, Meubles und Hausgerfth 
b) am 16. Septbr. o., Nachmitt. von 2 Uhr, Handlungs⸗ 
Utenſilien, und 
c) am 17. Septbr. c. u. d. f. Tage, Vorm. v. 9 Uhr u. 
Nachm. v. 2 Uhr, das Waarenlager, beſtehend in Spe⸗ 
zereien, Droguerien und Farben aller Art. 
Breslau, den 7. September 1833. are 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. i 
Am 20ſten d. M., Vormitt. v. 9 Uhr und Nachmitt. von 
2 Uhr, ſollen im Auktionsgelaſſe Nr. 40 am Naſchmarkte ver⸗ 
ſchiedene Effekten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungſtücke, 
ute Meubles und einige Stücke Kleiderleinewand, an den 
eiſtbietenden verfteigert werden. ; 
Breslau, den 12. September 1833. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Bekanntmachung. 

Zur Vermiethung einer Stube im Parterre des Vorder⸗ 
hauſes im ſtädtiſchen Marſtall auf der Schweidnitzer⸗Straße 
ſteht auf an 1 d den 20ſten dieſes Monats, Vom 
mittags um 11 Uhr ein Bietungs⸗Termin an, zu welchem 
Miethluſtige auf den Rathhäuslichen Fürſtenſaal hierdurch 
eingeladen werden. Die Vermiethungs⸗ Bedingungen find 
bei dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug einzuſehen. 

Breslau, deu 10. September 1833. 

Zum Magiſtrat biefiger Ber und Reſidenz⸗Stadt 

nete: 


or : 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt-Räthe. 


5 55 5 Er Dienſt. 

Es wird ein Mann, welcher die Papier⸗Fabrikation arind« 
gewachſen iſt, und die Stelle eines Papier⸗Fabriken⸗Faktors 
Kt e heran £ lc a a 

ie hierauf Reflektirenden könne im hieſigen Cam⸗ 
mer-Amt perſönlich melden. 5 ne 1 9 

Goſchütz, den 9. September 1833. 

Das Reichsgräfliche von Reichenbach Cammer⸗Amt. 
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Leit über der Kalap bed amd. Mg. Salz 
f iſt ü n Nachla am 4. Mai d. J. zu 
verſtorbenen Freigärtners und Stellmachers Anton chwanke 
auf den Antrag feiner 4 Erben heute der erbfchafte 
liche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. 

Alle diejenigen, welche aus irgend einem rechtlichen Grun⸗ 
de an dieſen Nachlaß Anſprüche zu haben glauben, werden 
hierdurch aufgefordert, in dem 

auf den 23. Novbr. d. J. Nachmittags 2 Uhr 

vor dem Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Herrn Fiſcher hie⸗ 

I anſtehenden peremtori chen Termine in unſerem Ges 
ſchäfts⸗Kocale entweder perſönlich oder durch geſetzlich zuläſſige 

und ligitimirte Bevollmächtigte 1 ihnen der Herr Juſtiz⸗ 

Commiſſarius Nagel hierfe bſt in Vorſchlag gebracht wird, 
zu erfcheinen, und ihre Forderungen oder fonſtigen Anſprüche 
zu liquidiren und zu verificiren. Die Nichterſcheinenden wer⸗ 
den durch ein nach Ablauf des Termines ſofort abzufaſſenoes 
Präcluſions⸗Urtel aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſti 
erklärt, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, wa 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben möchte, verwieſen werden. 

Neumarkt, den 15. Auguſt 1833. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Zinsgetreide-Verkauf. 
Zum meiſtbietenden Verkaufe des pro 1833 im hieſigen 
„ einzuliefernden Zinsgetreides und Strohes, 
eſtehend in 
82 Scheffel 11 Metzen Weizen 
759 144 „Roggen 
234 3 13 ls Gerſte 
937 * 1%, Hafer 
8 78 Schock 58%, Gebd. Stroh, x 
haben wir Montags den 30ſten September c. Termin 
in unſerem Amtslokale anberaumt, zu welchem wir Kauf⸗ 
luſtige mit dem Beifügen einladen: daß die Licitations⸗ Bes 
dingungen täglich während den Amtsſtunden bei uns einge⸗ 
ſehen werden können. 
Trebnitz, den 6. September 1833. 
Königl. Steuer- und Rent⸗Amt. 


Auktions ⸗ Anzeige. 

Seitens der Unterzeichneten wird hiermit bekannt gemacht, 
daß die zum Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen Fürſtenthums⸗ 
Gerichts⸗Ingroſſator Schmidt gehörigen Effekten, beſtehend 
in: Uhren und Tabatieren, Porzellan und Fayence, Gläſern, 
Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech und Eiſen, Betten, Meubles 
und Hausgeräth, Kleidungsſtücken, Kupferſtichen und 
Gewehren nebſt! andern div. Bat „ ingleichen 
eine Bücherſammlung von circa 600 Bänden, größten⸗ 
theils theatraliſche Werke und Taſchenbücher enthaltend 
in termino 5 2 . 

den 24. September d. J. und folgende Tage, und 

ne von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 

on 3 bi r . 

in dem auf der Storchneſt⸗Gaſſe hierſelbſt belegenen Hauſe des 

Verſtorbenen öffentlich gegen gleich baare Bezahlung an den 

Meiſtbietenden veräußert werden, wozu Kaufluſtige hiermit 
ergebenſt einladen: 

Oels, den 10. September 1833. 

Die Ingroſſator Schmidtſchen Erben. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Auf den Antrag des Vormundes der Wilhelm Pfen 
derſchen Minorennen find zum öffentlichen Verkauf des in der 
Stadt Landsberg in Oberſch eſien sub Nr. 9 am Ringe belege⸗ 
nen und auf 805 Rthlr. 20 Sgr. geſchätzten, Wilhelm Pfen⸗ 
de rſchen Haufes nebſt Stallung und Hofraum, Termine auf 
den 8ten Oktober, den Tten November, und peremtos 
riſch den Sten Dezember, jedesmal Nachmittags um 2 
Uhr, in der hie ſigen Kanzellei im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
haſtation anberaumt worden, zu welchen zahlungsfählge Kauf⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden: ; 

daß der Meiftbietende den Zuſchlag zu gewärtigen hat, 

ſofern die Vormundſchaft es genehmigt, und daß Jeder 

der zum Bieten gelaſſen werden will, 100 Rthlr. Caution 
baar oder in geldgleichen Papieren zu legen hat. 

Landsberg, den 24. Auguſt 18338. 

Das Königliche Stadt⸗Gericht. 
Schneider. 


Des Vertilgung der Ratten und Mäufe approbirte und 
i 


in Ratibor wohnhafte Kammerjäger Carl Zarner jun. 
hatte zu jenem Zweck den Ruf mehrer Breslauer Bürger und 
Jar iu e 568 und demſelben vollkommen entſpro⸗ 
en und ſie von dieſem Ungeziefer befreit. Indem derſelbe 
nun für das ihmgeſchenkte Vertrauen öffentlich feinen Dank hier⸗ 
mit ausſpricht, verfehlt er nicht, ergebenft anzuzeigen, daß ihn 
eben ein ähnlicher Ruf in eine biefige Provinzial ſtadt, wohin er 
. abreiſt, einige Zeit von Breslau abweſend halten wird, 
aß er jedoch bis zu ſeiner Rückkunft die hierauf Reflektirenden, 
bei denen ſich dergleichen Ungeziefer noch aufhält und die fol 
getil t wiſſen wollen, anmeih, ihre e en in der 
eiſſer Herberge, Ohlauerſtraße, deim Gaſtwirth Hrn. Ga: 
briel, und Schmiedebrücke in der Stadt Warſchau, beim Hrn. 
Wirth abgeben zu wollen. 
Breslau, den 11. Septbr. 1833. 8 
0 Carl Tarner jun. 


Die Lieferung von circa 100 Klaftern Brennholz incluſ. 
70 und Zölle, und das benöthigte Brennöl für die hie⸗ 
ige Königl. ae in dem Jahre dom 1. Oktober 18% 
fol an den Mindeſt⸗Fordernden übergeben werden, und fi 
ur Abgabe der Gebote ein Licitations⸗Termin auf Montag 
ben 16ten d. M. im Locale der Univerſitäts⸗Kaſſe im großen 
Univerſitäts⸗Gebäude von 4 bis 6 ul: Nachmittags anberaumt 
worden, welches mit dem Bemerken hierdurch bekannt ge⸗ 
macht wird, daß auf die etwa ſpäter eingehenden Gebote keine 
Rückſicht genommen werden kann. Der Zuſchlag kann jedoch 
nur durch das Hochlöbl. Univerſitäts⸗Curatorium erfolgen, 
und bleiben die Bietenden bis nach Eingang deſſelben an ihre 
abgegebenen Gebote gebunden. 

Breslau, den 11. September 1833. 


Croll, 
Quäſtor der hieſ. Königl. Univerfität. 


Verkaufs Anzeige. 

Mittwoch, den 18. September c. Nachmittags 2 Uhr ſol⸗ 
len in dem unterzeichneten Amte 3 Centner Weizen Mehl 
in verſchiedenen kleinen Quantitäten, 3 Radwern, einige alte 
Körbe und Säcke öffentlich und meiſtbietend gegen baare Be⸗ 
zahlung verkauft werden, welches hiermit bekannt gemacht 
wird. Breslau, den 12. September 1833. 

Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


3 Be = 
Zweite Beilage zu Nr. 216 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 14. 


September 1833. 


. ̃ ̃ —ñ—B e — — p —— — ——————KUKm¶PMK Arm —— 


2 
2 
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Citation. 


E 
Die nachſtehend verzeichneten Pfandbriefe werden hiermit nach $. 126, 127, Tit. 51, Thl. 1 der Gerichts⸗Oednung aufgebo⸗ 
ten und ſonach die etwanigen unbekannten Inhaber ebictaliter aufgefordert, ſich bis zum Intereſſen⸗Termin Johannis k. J., 


fpäteftend aber den Sten Auguſt 1834 Vormittags 10 


Uhr im Kaſſen⸗Zimmer des Haupt⸗Landſchafts⸗Hauſes hie⸗ 


ſelbſt zu melden, und ihre Ansprüche anzubringen, oder die gänzliche Amortiſation der Pfandbriefe zu gewaͤrtigen, welchen letz⸗ 
teren Falles an deren Stelle neue ausgefertiget, ſolche den Extrahenten ausgehaͤndiget, die aufgebotenen Pfandbriefe aber in 
den Hppotheken⸗Buchern und Landſchafts⸗Regiſtern gelöſcht und darauf, wenn fie auch jemals wieder in Vorſchein kommen 
ſollten, Zählungen an Kapital ſowohl als Zinſen niemals geleiſtet werden wurden. 


Extrahenten 


Auf gebots, 
1 Berg⸗Zoͤgling Walter zu Neu⸗Weisſtein. 


2 Koͤnigl. Obriſt⸗ Lieutenant v. Maſſow in 
Berlin. 5 


Reichwaldau 
Muſternick 
Kuchellna 
Neuſchloß 
Klein-Oels . 
Be 1 


3ſverehel. Revier-Foͤrſter Krauſe, geborne 
Hauckoldt zu Klein⸗Oſſig. 


Wilmsdorf . 
Crainsdorf . 
Croſchnitz 


4 Koͤnigl. Stadt⸗Gericht zu Loslau. . 


5 Königl. Juſtiz⸗Commiſſarſus Tiede zu Oels. 


Breslau den 5. September 1833. 
Schleſiſche Ge 
Gr. 


Coſtau 


3 


Ediktal⸗ Citation. 

Auf den Antrag des Königl. Kammerherrn, Regierungs⸗ 
Gen Grafen von Fernemont werden die beiden, Der 
Gräflich von . Hoſpital⸗Stiftung zu Schlawa 
gate ier abhanden gekommenen Zins⸗Rekognitionen, die 

ne über die Pfandbriefe: ne 
Heintzenburger Güter G8. Nr. 206 — 100 Rtlr. 


dr. Hirſchfeldau 2... 26 0 
dito a Be 
Mehrihüß . Fr 80 8 
Edhlafwig » LW. . 18 50 =: 
Toſt N 08. 1384 — 100 
ile den ht E über 420 Nil- 
di über rief: 
anden ⸗Heinetsdorcf Gb. Nr. 12 & 50 Reil. 
hiermit aufgeboten, dergeſtalt: daß dieſe Zins⸗Rekognitionen, 


wenn ſolche nicht 


bis zum Johannis⸗Termin k. J. an ebf 
en 8. Augu 


1834 zum Vorſchein kommen, von ſelbſt 


der 
Pfandbriefe. 
Rochtzig u. Nochanowiz O. S. No. 134 à 60 Rtlr.] verbrannt. 
742 


E Seiffersdorf 
25 Tſcherbeney 


Ober⸗Woidnikowe : 


Deterwiß u. Neudorf 


Dieſe P 
ſin 
nach der Angabe. 


Benennung ber 


. 8. J. — 5 à 1000 — 
MGC. — 31 à 800 — entwendet. 


s a 


N S. J. — 63 4 20 — 
i .S. — 8 4 W—| 
.. 0.8. — 206 à 100 — 
2 Da — 
* . rn. * 
— — verbrann 
„ + + re Br 46 A 100 * 
.. M. G. C. — 30 à 100 — t 
. . N. — 110 4 100 — 
1 d ere 
8 — . m x 80 3% H entwendet. ö 
1 15 0 —— 11 3 a — H abhanden gekommen. 


neral = Landfhafts =» Direction. 
v. Dyhrn. 


Gr. v. d. Goltz. 


werden für erloſchen geachtet, und nicht nur die Zinſen dem 
genannten Eigenthümer verabfolgt, ſondern auch für denſelben 
neue Zins⸗Rekognitionen ſofort ausgefertiget werden. 
Breslau, den 5. September 1833. 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 
Gr. v. Dyhrn. Gr. v. d. Goltz. 


Ein der Forſtwiſſenſchaft Befliſſener, welcher in Berlin 
die Akademie beſucht, die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, 
und vom Herrn Ober = Land = Forſtmeiſter empfohlen wird, 
wünſcht als 8 80 placirt zu werden; und bittet des⸗ 
fallſige Adreſſen und Bedingungen ihm durch den Herrn Joh. 
. Blücherplatz Nr. 5 in Breslau, zukommen zu 
a . A 


Die Brau⸗ und Brennerei in Maſſel bei Trebnitz, welche 
einen bedeutenden Ausſchank und Aae ö wird Weih⸗ 


nachten a. c. pachtlos, und haben ſich Pachtluſtige bald bei 


dem Dominium in Maſſel zu melden. 


Niederlage von Wichslich ten. 

Die Niederlage der von mir fabricirten Wachslichte, 
bei den Herren Günther und Müller in Breslau, 
habe ich jetzt wieder aufs beſte vervollſtaͤndigt, und 
empfehle dieſelbe hiermit guͤtiger Beruͤckſichtigung. 

Freyſtadt, den 5. September 1833. 

C. A. Goldſchmidt. 
Ein Kandidat * 
wünſcht in einer Familie oder Penſions⸗Anſtalt im Flügel⸗ 


ſpiel oder in den Schulwiſſenſchaften gründlichen Unterricht 
zu ertheilen. Näheres in der Aderholzſchen Buchhandlung. 


Tanz- Unterricht. 

Zur Vermeidung etwaiger Mißverſtaͤndniſſe zeige 
ich den verehrten Theilnehmern an meinem Zanzunter: 
richt ergebenſt an, daß meine mit dem 1. Oktbr. d. J. 
beginnenden täglichen Tanzſtunden nicht, wie früher 
im Hotel de Pologne, ſondern im Rau'enkranz auf 
der Ohlauer-⸗Straße ſtattfinden werden, woſelbſt ich 
jetzt wohne und einen Saal zu meiner eigenen Dispo⸗ 
ſition habe. 


Der Tanzlehrer Gebauer. 


Bau⸗Verdingun g. 

Im Sommer 1834 ſollen zu Petrigau, Strehlner Krei ſes, 
ein maſſiver Schaafſtall, und zu Bobrau, Strehlner Kr., ein 
Schuppen von Bindwerk neu gebaut werden. Bauluſtige haben 
ſich in dem Termin d. d. 21. October a. c., früh 10 Uhr, vor unter: 
zeichnetem landſchaftl. Curator zu Manze, Nimptſchen Kreiſes, 
einzufinden, die 7 — en zu vernehmen, ihre Gebote ab⸗ 
zugeben, und wird der Zufchlag, vorbehaltlich höherer Geneh⸗ 
migung, an den Mindeſtfordernden erfolgen. Anſchläge und 
Zeichnungen der fraglichen Gebäude find bei dem Herrn Rent⸗ 
meiſter Schor zu Manze täglich einzuſehen, und wird der Un⸗ 
terzeichnete ſtets jede Sate Auskunft gern geben. 

Manze, den 11. September 1833. — 

G. Gr. Stoſch. 


& Anzeige von 
Harlemer⸗ Blumenzwiebeln. 
Mit Bezug auf meine früheren Anzeigen, beginnt jetzt der 
auf meiner in beſter Güte erhaltenen ächten Harlemer⸗ 
Blumenzwiebeln. Die hierauf eingegangenen Aufträge wer⸗ 
den der Folge nach aufs beſte beſorgk werden in der Saamen⸗ 
Niederlage zu Breslau, Ring Nr. 41, bei 


C. Chr. Monhaupt. 


N Bekanntmachung. 

Am Hten d. iſt hierorts eine 8 gefleckte Huͤnerhuͤn⸗ 
din von mittlerer Glöße, Namens Cora, verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder wird erſucht, fie in der Schützen⸗Kaſerne an 
den Unterofficier Hempfler gegen eine angemeſſene Belohnung 
abzugeben. 
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In meiner Unterrichts⸗Anſtalt, 
am Ringe Nr. 19, 

in welcher Knaben für's Gymnaſium in allen Gegenftänden 
F vorbereitet werden, auch Sagan und Viol⸗in⸗ 

nterricht ertheilt wird, beginnt mit dem 1. Oktober der neue 
Lehrkurſus. Indem ich ergebenſt bemerke, daß auch Kna⸗ 
ben vom früheſten Alter aufgenommen werden, bitte ich zu⸗ 
gleich die Anmeldungen neuer Schüler noch in dieſem Monate 
an mich guͤtigſt gelangen zu laſſen. Auch iſt eine Penſiosair⸗ 
Stelle in meiner Penſions⸗Anſtalt unbeſetzt, in welche ein 
ſolcher Knabe, der unter elterliche Pflege und Aufſicht geſtellt 
werden ſoll, bald oder zu Term. Michaeli eintreten kann. 

C Gottwald. 
m Anzeige # 
*** Hechter Holländiſcher Harlemer 
Blumenzwiebeln. „* 

Mit dem heutigen Tage fängt der Verkauf meiner aͤchten 
aus Harlem in Holland bezogenen Blumenzwiebeln an; der 
Verkauf geſchieht ſowohl zu einzelnen Stücken als auch 
dertweiſe; die Mannichfaltigkeit der Sorten iſt aus einem 
gratis in Empfang zu nehmenden 360 Nummern ſtarken Er 
talog zu erſehen. Da dieſe Zwiebeln don ganz vorzüglicher 
Größe und Feſtigk lit nichts weiter zu wünſchen übrig laſſen, 
auch eine außerordentliche Blüthe verſprechen, ſo erlaube ich 


mir, dies meinen werthen Abnehmern und Blumenfreunden 


ergebenſt anzuzeigen, und bitte mir baldigſt die geehrten 
Aufträge zukommen zu laſſen. 
Breslau, den 12. eptember 18888 
Friedrich Guſtav Pohl, 


Schmiedebrücke Nr. 12. 


Hauslehrer. 
Ein Philolog, der an einem hieſ. Gymn., doch nur in 
6 Stunden wöchentlich lehrt, wünſcht Hauslehrer oder Erzie⸗ 
her zu werden. Adr. Herr Raithel, Reuſcheſtraße Nr. 5. 


Anzeige für Jagd⸗ Freunde. 

Eine ſo eben erhaltene Sendüng von extrafeinem Franz. 
Jagd⸗ und Scheiben⸗Pulver, ſo wie beſten gewalzten Engl. 
n und Kupier⸗Zündhütchen empfiehlt unter 

rſicherung der billigſten Preiſe zur geneigten Abnahme: 

Carl Ficker, Ohlauerſtraße Nr. 28. 


Anzeige. 

Eine hieſige Bürgerswittwe will einige Knaben unter 
billigen Bedingungen in Penſion nehmen. Nähere Aus: 
kunft giebt der Agent Wallenberg, Ohlauerſtraße Nr. 58 
wohnhaft. 

Zur gütigen Beachtung. 

Mit Anfertigung der elegantesten Visiten- Karten, 
als in Gold, mehrfarbiger Bronge und dgl, empfiehlt 
sich unter Versicherung billiger Bedienung die Ku- 
pferdruckerei von ‚ 

J. M. Winter, Hummerei 43, im 1sten Stock. 


Saamen⸗ Zeigen Verkauf. 
Das Dominium Johnsdorf bei Brieg verkauft wohl echal⸗ 
tenen, reinen 885 Saamenweizen von vorigem Jahr um 
den Preis von 45 Sgr. p. Schfl. Pr. 


un⸗ 


„Ein junger Menſch von 16 Jahren, evangeliſch, hat Luft 
die Spezerei⸗Handlung zu erlernen und bittet um einen Lehr⸗ 
herrn. Zu erfragen im Verſorgungs⸗ und Vermiethungs⸗ 
Comtoir: Albrechts⸗Straße Nr. 10, bei Bretſchneider. 


Geſuch um Unterkommen. 


Eine Wirthin in mittlern Jahren, welche in der Koch⸗ 
kunſt 1 und nach dem Maße ſchneidert, mit den beſten 
Zeugniſſen des Wohlverhaltens verſehen iſt, bittet um Anſtel⸗ 
lung als Wirthin, oder bei einer einzelnen Dame; zu erfra⸗ 
gen indem Verſorgungs⸗ und Vermiethungs⸗Comptoir: Al⸗ 

rechtsſtraße Nr. 10 bei Bretſchneider. 


Geſuch um Unterkommen. 

Ein gelernter Brauer und Brenner, der ſein Fach mei⸗ 
ſterlich, auch auf Maſchinen erlernt, bittet wieder angeſtellt 
zu werden, als Brauer oder Brenner, in der Stadt oder 
auf dem Lande. Zu erfragen in dem Verſorgungs⸗ und 
Vermiethungs⸗Comptoir, Albrechtsſtraße Nr. 10, bei 

Bretſchneider. 
— —ʒ—— — w —— — ꝓö ⁴œwkẽnẽ᷑ ́ ́—Gĩ(ůV—-—ñ ò ü ä: 
Eine ganz naue Sendung 

aͤcht und unaͤcht vergoldeter Holz-Leiſten, 
zu Bilder- und Spiegel: Rahmen, wobei fi) noch nie 
geſehene ſehr ſchoͤne Muſter befinden, die gar nicht 
theuer ſind, iſt ſo eben angekommen bei f 

Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring u. Hintermarkt⸗(Kraͤnzelmarkt-) Ecke Nr. 32. 


Alle Beſtellungen und Reparaturen 
in Eiſen, Stabl, Meſſing, Zinn und Blech werden ange⸗ 
nommen und aufs biligſte angefertigt in der Handlung von 

F Weck und Comp., 
1 Schmiedebrücke Nr. 62. 
NB. Alle kupferne Gefäße ſo wie auch eiſerne Candaren, 
Trenſen, Steigbügel werden auch aufs beſte bei uns 
verzinnt. 


Da wegen eingetretener ungünſtiger Witterung ſowohl 
das Fiſchen als auch das Ausſchieben geſtört worden iſt, ſo 
wird beides Montag den 16. September ftatt finden. Um 
gütigen Beſuch bittet: Bretſchneider, 
Kaffetier im Neuſcheitniger Garten, 

genannt zum Seelöwen. 


FFF 
€ Penſions- Anzeige. 3 


eren 
In einer gebi deten Familie hierſelbſt können Ein auch Zwei 
Knaben, welche eines der biefigen Gymnaſien befuchen wol: 
len, in Penſion und wahrhaft elterliche Pflege genommen, und 
auch für deren 2 ee in wiſſenſchaftlicher und muſi⸗ 
kalicher Bildung geſorgt werden. = 
Das Nähere, berlin ertheilt Herr Hoffmann, Altbü⸗ 
ßer⸗Straße an der Hirſchbrücke Nr. 1 zwei Stiegen hoch. 
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Empfehlungs- und Viſiten⸗Karten 
werden geſchmackvoll und billig gefertigt, in der 
Steindruckerei von C. G. Gottſchling, 


Albrechts⸗Straße Nr. 3 nahe am Ringe. 

Wirthſchafterinnen, Kammerjungfern, Kö⸗ 
9 915 Herden ſchrinnen, mit den beten aeg‘ 

ſſen ver werden jederzeit nachgewieſen von dem Com⸗ 
miſſions⸗Comptoir des ne geieh 

F. W. Nickolmann. 
Ohlauerſtraße in der Weintraube. 
EHE t ige. 

Zu dem bereits in dieſen Blättern beſprochenen vielfeitigen 
Abſchieds⸗Concert des Herrn Schauſpieler Henſel ſind die 
Eintritts⸗Billette in unterzeichneter Handlung bis 11 Uhe des 
Vorm ttags am Concert⸗Tage zu haben. 

F. A. Hertel, am Theater. 


Zu verkaufen iſt ein leichter einſpänniger Plauwagen mit 
eiſernen Axen, noch in ſehr gutem Zuſtande, Friedrich Wil⸗ 
helm⸗Straße Nr 5. N 
Gips Verkauf. \ 
Den Herren Landwirthen und Feldbeſitzern mache ich die 
Anzeige, daß ich eine Parthie beſten Gips zum Düngen erhal⸗ 
ten habe und ſolchen ſowohl bei Quantitäten als auch bei ein⸗ 
zelnen Tonnen ſehr billig verkaufe. 
Carl Ficker, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 28, im Zuckerrohr. 


Harlemer Blumenzwiebeln 
empfing ich in ſehr ſchoͤner Auswahl direkt aus Harz 
lem, und empfehle dieſe, aus den ſchoͤnſten Sorten; be= 
ſtehende Sammlung zu den billigſten Preiſen. Kata⸗ 
loge werden gratis ausgegeben von 

Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Ein Paar Wagen-Pferde, 
Fuchs⸗Englaͤnder, werde ich den 16. September Vor—⸗ 
mittags 11 Uhr am Ende der Graupengaſſe verſteigern. 

Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſ. 


Großer dicker Runkelrüben⸗Syrup pr. Ctnr. 4%, Rtlr., 
bei mehren Cen:mern billiger; Runfelrüben : Zucker pr. Pfd. 
2¼ Sgr., 10 Pfd. für 20 Sgr.; große Roſinen pr. Pfd. 
4 Sgr.; ſüße Mandeln pr. Pid. 9 Sgr.; weſtphäl. Schinken 
pr. Pfd. 5 Sgr. und ächte braunſchweiger Wurſt pr. Pfd. 
16 Sgr., offerirt G. B. Jäkel. 


Zu einem Fleiſch⸗Ausſchieben, Montag d 5 
ladet ergebenſt ein: er ig 8 16. Septbr., 
im ſchwarzen Bär in Pöpelwitz. 


Gut und dauerhaft gefüllte Zündfläſchchen, das Dutzend 

6¼ Sgr., 5 Dutzend! Rtir. Besglächer weiße mit gut ein⸗ 

eriebenen Glasſtöpſeln, das Dutzend 1 Rtlr., empfiehlt der 
abrikant J. F. Weiß, Hummerei Nr. 38, 


Offene Haudlehrer- Stellen. 

Einige Hauslehrer, katholiſcher Religion, welche außer 
den nöthigen Wiſſenſchaften auch in Muſik und in franzö⸗ 
Nec Unterricht ertheilen können, werden baldigſt 
geſucht. 


Anfrage⸗ und Adreß⸗ Bureau, 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Hauslehrer, Apotheker-Gehuͤlfen und 


N Handlungs-Commis 
werden jederzeit nachgewieſen von dem \ 


Eommifliond= Eomptotr des 
F. W. Nickolmann, 
Ohlauer⸗Straße in der Weintraube. 
andlungs⸗Lehrling⸗Geſuch. 5 
In meiner Band⸗, Garn: und Seiden⸗Handlung findet 
ein junger Menſch, mit den n ff Schulkenntniſſen verſe⸗ 
hen, unter billigen Bedingungen ſofort ein Unterkommen. 
Heinrich Loewe, 
— in Breslau am Ringe Nr. 58. 


i % breite rohe Leinwand, und 
, „ breiten ſchweren Drillich 
zu Getreide⸗Säcken und Woll⸗Züchen, empfiehlt; 
n = die Leinwand Handlung 
Kloſe, Strenz und Comp. 
Reuſche⸗Straße in den drei Mohren. 


Zum Wurſtſchmaus, 
auf Montag Abends den 16ten d. M., ladet feine Freunde 
und Gönner hiermit ergebenſt ein, der 
Coffetier Cas perke, 
Matthias⸗Straße Nr. 81. 


Extra fein Pecco⸗Blüten⸗Thee mit weißen Spitzen pr. Pfd. 
80 und 66 Sgr.; extra fein Perl⸗Thee (kleinkuglich) pr. Pfd. 
70 Sgr. und 2 Atlr.; feine kriſtall. Vanille 1 Loth 20 Sgr., 
mittl. Sorte 15 Sgr.; neue ital. Macaroni⸗Nudeln pr. Pfd. 
8 Sgr., Figur⸗6 Sgr., und Faden⸗Nudeln pr. Pfd. 5 Sgr.; 
feine Magdeburg. Graupe pr. Pfd. 2% und 3 Sgr.; frische 
marinirte Forellen pr. Stück 1 und 1¼ Sgr.; neue Holländ. 
eeringe pr. Stück 2 und 2½ Sgr., neue Schottiſche pr. 

tück 1 und 1¼ Sgr., pr. 4, Tonne 1¼ Rtlr., offerirt 

G. B. Jäkel. 
Ein anerkannt guter Vorſtehhund iſt zu verkaufen: 
Friedr.⸗Wilh.⸗Straße Nr. 5. 
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Hinter⸗Dohm, Scheitniger- Straße Nr. 31, für anſtän⸗ 
dige ſtille Familien find große und kleine, gut heizbare Woh⸗ 
nungen nächſtkommende Michaeli zu vermiethen. 


Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Leipzig. Zu erfragen 
Reuſche⸗ Straße, im rothen 1 beim Lohntutſcher Tietze 
aus Leipzig. e 8 

50 Scheffel beſten hochbunten Saamenwaizen kauft das 
Dominium Herrnprotſch, Breslauer Kreis. 


Neue Heeringe 


habe wieder marinirt und ſehr geſchmackvoll zubereitet und of⸗ 
ferire ſolche mit Zwiebeln und Pfeffergurken recht billig. 
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k .F. Resler, 
Schweidnitzer⸗Steaße Nr. 15, zur grünen 
Weide. - 


Auf der Aldrechts⸗Straße Nr. 18, der a Regierung 
ae iſt der erſte Stock, in 6 Stuben beſtehend, zu 
ichaeli zu vermiethen, und das Nähere Parterre zu erfahren. 


Zwei helle trockene gereinigte Waaren⸗Remiſen ſind bald 
zu vermiethen: Matthias ſtraße Nr. 90 im Gewölbe. 


Angelommene Fremde. 

Den 18ten Sept. Rautenkranz. Hr. Graf zur Lippe⸗Wei⸗ 
ßenfeld⸗Detmold a. Braunſchweig. — Die Gutsbeſitzer: Hr. Graf 
v. Poninski a. Gallizien. Hr. Dolan u. Hr. Sekretair Knauer aus 
Loͤwenberg. — Hr. Kaufm. Gärtner u. Hr. Apotheker Preßler aus 
Halle. — Im weißen Adler. Hr. Oberförfter Heller a. Doms 
browka. — Kaufmannsfrau Roſen a, Kaliſch. — Die Kaufleute: 
Hr. Weiner a. Glagau. Hr. Bramſtedt a. Stettin. — Blaue 
Hir ſch. Fr. Ober⸗Bergraͤthin Graf a. Brieg. — Die Gutsbeſiger: 
Hr. Künzel a. Frankenſtein. Hr. Karaſch a. Biſchwig. — Im 
goldnen Baum. Hr. Lieutn. v. Diericke a. Zirfwig. — err 
Gutsbeſ. v. Borowski a. Froſchen. — Fr. Majorin v. Strenge a. 
Schweidnitz. — Stiftsdame Gräfin v. Zedlitz⸗Trügzſchler a. Frauen: 
hain. — Die Kaufleute: He. Großmann a. Tannhauſen. Hr. Turck, 
a. Berlin. — Hr. Gutsbeſ. v. Kurowski a. Sierakowo. — In 
2 gold. Löwen. Hr. Eiſenhuͤtten⸗Inſpekt. Donat a. Parki. — 
gr. Jußiziarius Glatzel a. Gleiwiz. — In 3 Bergen. Die Kauf⸗ 
leute: Hr. Weber u. Hr. Merker a. Landeshut. — Handtlungsdie⸗ 
ner Hr. Corpulus a. Berlin. — Im goldnen Schwert, Herr 
Kauf. Schleſinger a. Königsberg in/P. — Hr. v. Ufedem aus 
Melochwiz. — Weiße Storch. Hr. Kattunfabrikant Mirbt aus 
Gnadenfrei. — Goldne Gans. Hr. Kaufm. Cappe a. Dresden, 
Hr. Weinhändler Liebich a. Reichenbach. — Goldne Krone. Hr, 
Juſtiziarius Lindner a. Waldenburg. 

Privat⸗Lo gis. Schubrücke 74. Hr. Paſtor Anderſon a. Loſ⸗ 
ſen. — Neue Junkernſtr. 22. Hr. Gutsbeſ. Willert a. Puͤrbiſchau. 


Getreide-P reife in Courant. 
i Breslau, ben 12. September 1833. 


BR Hoͤchſter. Mittlerer Niedrigſter. 

alzen: 1 Rtlr. 13 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 6 Sgr. IP. 1 Rtlr. — Sgr. — Y. 
Geste: 1 Ktlr. — Sgr. 6 Pf. — Ntlr. . 6 Pf. — Rtlr. 24 Sgr. 6 Pf. 
a Ger : — Ktlr. FE Sgr. — 32 Rtlr. 77 Sgr. Er + — Rtlr. — gr. er * 
Hafer: — Ktlr. 18 Sgr. — Pf. — Ktlr. 16 Sgr. 3 Pf. — Ktlr. 14 Sgr. 6 Pf. 
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